
WM- Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der Mds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z j ä h r ig .............................................. 8 14.60
Halbjährig .................................. „ 7.30
V ier te ljä h r ig ...............................................   3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schristleitung und Verwaltung: D r. D ollfutz-Platz N r. 31. —  Unfrankierte B riefe werden n i c h t  an ­
genom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Preise bei Abholung:
G a n zjä h r ig

Ankündigungen ( I n s e r a t e )  w erd en  das erste M al m it 10 Groschen fü r  die 5 sp a lt ig e  M ill im e te r z e ile  H a lb jä h r ig  
oder d eren  Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast. M in d estgeb ü h r 1 S ch illin g . D ie  A n - |

E in z e lp r e is  30 Groschen.
nähm e er fo lg t  in  der V e r w a ltu n g  und  bei a lle n  A n z e ig e n -V e r m itt lu n g e n .  

S ch lu g  d es B la t t e s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Folge 48 Waidhofen a.d.Abbs, Freitag den 30. November 1934 49. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Finanzm inister D r. V  u r e s ch, der, von London kom­
mend, heute in P a r i s  eintreffen w ird, w ird m it dem fran ­
zösischen F inanzm inister G e r m a i n - M a r t i n  eine B e­
sprechung haben. D r. 23 u r e f ch w ird noch F re itag  abends 
nach R om  Weiterreisen. V on R om  a u s  w ird er sich nach 
P ra g  begeben. *

D er S t a a t s r a t  hielt am  27. November feine erste 
Sitzung ab. D er Vorsitzende R udolf H o y o s  hielt nach sei­
ner Beeidigung eine Eröffnungsansprache, in  der er u. a . 
sagte: „ W ir  a lle , die heute hier versammelt sind, sind tief 
bew ußt der geschichtlichen B edeutung dieses Augenblicks, in 
dem die neue österreichische Verfassung lebendige Wirklichkeit 
w ird. D ie Bedeutung unserer Pflichten sowie die Größe u n ­
serer V eran tw ortung  w ird u n s  dann in  vollem U m fang be­
w ußt, w enn w ir u n s  Rechenschaft geben über den B egriff 
Österreich, über G eburt und Entstehungsweise unseres neuen 
S ta a te s  und seiner neuen Verfassung, und drittens über 
S in n  und Geist dieser Verfassung 1934. Schärfer denn je 
steht heute Österreichs hehre Sendung in  strahlender D eut­
lichkeit umrissen im  Blickfeld geschichtlichen W erdens, und 
klar bew ußt ist es heute u n s  Österreichern und der ganzen 
W elt, daß K ra ft und W ille  dieses w underbaren tapferen 
Volkes, seiner ewigen Sendung gerecht zu werden, unge­
brochen sind und daß die Begriffe: Österreich, C hristentum , 
Deutschtum nach wie vor und bei den schwersten Entscheidun­
gen au f die unerhörten K räfte  dieser Ostmark rechnen kön­
nen. D er W eg zum neuen Österreich und zur neuen Verfas­
sung führte vorbei a n  unvergeßlichen M eilensteinen. E s  galt 
e inen K am pf zu führen nach mehreren F ron ten  zugleich ge­
gen heimtückische A ngriffe von innen und außen au f die 
F re ihe it und Unabhängigkeit unseres V aterlandes und so 
wie fast bei jedem S ta a t  im  heutigen E u ropa  gegen die E n t- 
a r tu n g s -  und Zersetzungserscheinungen einer oolks- und 
staatsfeindlichen Demokratie. Rach einer E hrung  des ver­
storbenen Bundeskanzlers D r. D ollfuß schloß H o y o s  seine 
Rede m it nachfolgenden W orten : Ich gelobe Ih n e n , mein 
ganzes S e in  und K önnen in den Dienst meines veran tw or­
tungsvollen A m tes und unserer heiligen Sache stellen zu 
w ollen, und ich b in  überzeugt, daß auch S ie  a lle s  daran  
setzen werden, die A rbeit des S ta a ts ra te s  würdig zu gestal­
ten. Österreich, d as  deutsche Volk, innerhalb  und außerhalb  
unserer Grenzen, die ganze W elt sieht m it heißen Wünschen 
a u f  unseren W eg. Glück auf zur A rbeit! Heil Österreich!

I n  der am  selben Tage stattgefundenen zweiten Sitzung 
w urden die M i t g l i e d e r  d e s  B u n d e s t a g e s  ge­
w ählt. E s  w urden einstimmig nachfolgende S ta a ts rä te  in 
den B undestag  entsandt: U niv .-P rof. D r. Ludwig A d a -  
m  o v i ch, Gutsbesitzer B otho C o r  e t h, R echtsanw alt Dok­
to r Ludw ig D  r a  x l e r, Bundesm inister a . D . F lo ria n  
F ö d e r m a y r ,  Chefredakteur D r. Friedrich F u n d e r ,  
H ofrat D r. Edm und G l a i s e - H o r s t e n a u ,  Gutsbesitzer 
R udolf H o y o s , P ro f. D r. R ichard K  e r  s ch a  g l, P rä s i­
dent der N ationalbank D r. Viktor K i e n b ö c k ,  E endar- 
m eriem ajor D r. Josef K  i m m e l, G eneralm ajor I n g . J o ­
hann  K  u  b e n a , Generalsekretärstellvertreter der V a te r lä n ­
dischen F ro n t Friedrich M a y e r ,  L andw irt F ran z  M a y r ­
h o f e r ,  D r. W ilhelm  M o h r ,  Bundesm inister a . D . Dok­
to r Josef R e s c h , Landesbeam ter O tto  S t e i n e g g e r ,  
H ofrat Friedrich S  t r  e i t m  a  n n, R echtsanw alt D r. Ig o  
T s c h u r t s c h e n t h a l e r ,  P räsid en t der V erw altungs­
kommission der B undesbahnen  C a r l V  a  u g o i n, G eneral- 
prokurator D r. R obert W  i n  t e r  st e i n.

*

D ie gestern vorm ittags einberufene erste Sitzung des 
B u n d e s k u l t u r r a t e s  nahm  um  10.45 U hr ihren 
A nfang. V on S eite  der B undesregierung w aren  B undes­
kanzler D r. S c h u s c h n i g g ,  Vizekanzler S  t a  r  h c m - 
B e r g ,  die Bundesm inister N e u s t ä d t e r - S t ü r m e r  
und S t o c k  i n g e r  und S taa tssek re tär D r. P  e r  n t e r  
erschienen. Nach Eröffnung der Sitzung stellte Bundeskanz­
ler D r. Schuschnigg dem V undesku ltu rra t den P räsidenten  
des B undestages H o y o s  vor, der gemäß der Geschäftsord­
nung  in der ersten Sitzung den Vorsitz zu führen hat. P r ä ­
sident Hoyos lud h ierauf die M itglieder des B undeskultur- 
ra te s  zur Eidesleistung ein. Nach der Beeidigung leitete 
P räsid en t H oyos die W ah l des Vorsitzenden und seiner 
S te llv ertre te r ein.

Z u m  Vorsitzenden wurde der G eneraldirektor der N a tio ­
nalbibliothek D r. B  i ck gew ählt, zu seinen S te llvertre tern

Hochschulprofessor D r. L e i n i n g e n - W e s t e r b u r g  von 
der Hochschule fü r Bodenkultur in W ien und H ofrat P r o ­
fessor D r. S u l z e n b a c h e r -  Baden. Die Sitzung wurde 
hierauf geschlossen, da zunächst die Bestätigung dieser W ah l 
durch den Bundespräsidenten eingeholt werden muß. S o ­
bald diese vorliegt, findet eine zweite Sitzung des B undes­
kulturrates statt, in der die zehn vom B undesku ltu rra t in 
den B undestag  zu entsendenden Abgeordneten gew ählt w er­
den. Heute tr i t t  der B undestag, dessen Sitzung öffentlich ist, 
zum ersten M ale  zusammen.

*
Am  1. Dezember 1934 treten das Gesetz über die N e u  - 

r e g e l u n g d e r Z ü n d m i t t e l  st e u e r s ü r  F e u e r ­
z e u g e  und die dazu erlassene D urchführungsverordnung 
in K raft. Demnach w ird die Zündm ittelsteuer a) fü r Feuer­
zeuge jeglicher A rt (auch G asanzünder) m it A usnahm e 
der un ter b )  au f 1 Schilling, b ) für Feuerzeuge ganz oder 
teilweise a u s  P la t in  oder Gold au f 3 Schilling für jedes 
Stück erhöht. Z u r  Kenntlichmachung der Versteuerung w er­
den die Feuerzeuge m it einem dauerhaften Steuerzeichen 
(P unze) bei der zuständigen Punzierungsstelle versehen. A ls  
Ersatz der Kosten für die A nbringung des Steuerzeichens 
w ird eine G ebühr von drei Groschen pro Feuerzeug einge­
hoben. Die am  1. Dezember im Besitze von Feuerzeugver­
schleißern und in den V erkaufsräum en von Feuerzeugher­
stellern befindlichen Feuerzeuge, dann die bei Feuerzeug­
händlern vorrä tigen , fü r den Jnlandsabsatz bestimmten 
Feuerzeuge unterliegen einer Nachsteuer von 60 Groschen, 
bezw. 8 2.60, je nachdem es sich um  Feuerzeuge der oben 
un te r a) oder b ) genannten A rt handelt. D ie Nachversteue­
rung  der Feuerzeuge wird in  zwei E tappen  durchgeführt. 
Nach dem 15. J ä n n e r  1935 dürfen bei den Feuerzeugver­
schleißern und in den V erkaufsräum en von Feuerzeugher­
stellern keine Feuerzeuge, die nicht m it dem vorgeschriebe­
nen Steuerzeichen versehen sind, vorrä tig  sein. Z uw ider­
handelnde werden nach dem Gefällsstrafrecht gestraft.

*

A m  28. ds. hatte der Linzer Heimatschutz in den städtischen 
V olksgartensaal eine V ersam m lung einberufen, zu der sich 
etwa 1400 Personen eingefunden hatten. Nach einer B e­
grüßung ergriff Sicherheitsdirektor R e v e r t e r a  das 
W ort. D ie Heimatschutzbewegung, sagte er, habe seit ihren 
A nfängen im m er für das G e s a  m t d e ü  t s ch t u  m zu den­
ken und zu kämpfen gelernt. Einige W iener Zeitungen, die 
der jüdischen Pflasterpresse angehören, haben in letzter Z eit 
die Chancen für den A usgang der Saarabstim m ung fü r 
Deutschland berechnet und haben m it Behagen festgestellt, 
daß die Abstimm ung schief ausgehen werde. W i r  d e u t ­
s c h e n  Ö st e r r e i c h e  r, w i r  H e i m a t s c h ü t z e r  h a ­
b e n  d a f ü r  k e i n e n  S i n n .  D a s  S a a r  g e b i e t  
m u ß z u D e u t s c h l a n d  k o m m e n .  W ir  hoffen es und 
w ir wünschen es! D as  Gesamtdeutschtum stellen w ir über 
a lles! R edner erörterte dann die Notwendigkeit einer W ehr- 
haftmachung der österreichischen Bevölkerung, die um  so 
dringender sei, a ls  ringsherum  alle S ta a te n  fieberhaft au f­
rüsten. *

Die derzeit im  G ang befindliche A u s g e s t a l t u n g d e r  
S i c h e r h e i t s e x e k u t i v e  w ird vor allem  auch die 
G e n d a r m e r i e  betreffen, bei der eine umfassende tech­
nische R eorganisation durchgeführt w ird, die eine Verbesse­
rung  des Sicherheitsdienstes in  den B undesländern  bringen 
wird. S o  w ird die vollkommene Inbetriebsetzung der F e rn ­
sprechlinien zu a llen  Gendarmerieposten erfolgen, die auch 
nachts telephonisch erreichbar sein werden. Überdies erha l­
ten die Eendarm erieposten Radiosender, um  auch bei einer 
etwaigen Unterbrechung der V erbindung V erständigungs­
möglichkeiten zu besitzen. Z u  bestimmten Tagesstunden w ird 
ein eigener Eendarm eriefunk M eldungen an  die Posten wei­
tergeben. E tw a  hundert, durchschnittlich zwölfsitze, m it ein­
gebauten Maschinengewehren ausgestattete M annschafts­
transportw agen , von denen die ersten schon in den nächsten 
Tagen in S teierm ark, in  O ber- und Niederösterreich in  den 
Dienst gestellt werden, sollen es, zum al sie große Geschwin­
digkeiten erzielen können, auch der G endarm erie ermöglichen, 
schlagartig eingesetzt zu werden.

*

W ie der Politischen Korrespondenz m itgeteilt w ird, sind 
die Nachrichten des Londoner sozialistischen B la tte s  „D a ily  
H erald", die auch von anderen Zeitungen übernom m en w ur­
den, über ein mündliches militärisches A b k o m m e n z w i -  
s c h e n  I t a l i e n  u n d  Ö s t e r r e i c h ,  bezw. zwischen den 
beiden leitenden S ta a tsm ä n n e rn  dieser L änder vollkommen

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

a u s  der L uft gegriffen und stellen in  ihrer G änze eine 
plumpe E rfindung dar.

Deutsches Reich.
Z um  einjährigen Ju b ilä u m  der O rganisation „ K ra ft 

durch F reude" sprach der S te llvertre ter des F ü h re rs  R udolf 
H e ß .  E r  behandelte die Bedeutung des Sinnspruches 
„ K ra ft durch F reude", schilderte die Tätigkeit der O rg an i­
sation und appellierte schließlich bei dieser Gelegenheit, wie 
er es schon wiederholt getan hatte, a n  die F rontkäm pfer der 
W elt, indem er sie beschwor, in Deutschland keinen F rie ­
densstörer zu sehen. Die A usführungen Heß' sind in  A n ­
betracht des In te rv iew s, d as  der F ü h re r und Reichskanzler 
Adolf H itler den beiden französischen Frontkäm pfern gege­
ben hat, und in  Anbetracht der dam it zusammenhängenden 
Auseinandersetzungen in Frankreich von Bedeutung. Heß 
gab die Versicherung ab , daß das neue Deutschland keinen 
Krieg w ill. W ir wollen, sagte er, den Krieg so wenig wie 
die andern. D er F ü h re r habe sich wiederholt zum Frieden 
bekannt. S eine M ita rb e ite r haben das  gleiche getan, und 
m it Freuden könne er feststellen, daß nun  auch in  anderen 
Ländern  Frontkäm pfer aufgestanden sind fü r d as  gleiche 
Ziel. Heß sagte, er sei davon überzeugt, daß d as  gemeinsame 
Ziel, der Friede, erreicht werden wird. W a s  a n  Deutschland 
liegt, so werde es a lles  tun , um dieses Z iel zu verwirk­
lichen. *

W ie verlautet, ist in  B erlin  von einer bevorstehenden 
Reise des S te llvertre ters  des F ü h re rs  R udolf H e ß  nach 
P a r is ,  um den Sonderbeauftrag ten  der Reichsregierung 
H errn  v. R ibbentrop bei der Fortsetzung seiner Tätigkeit in  
P a r i s  zu unterstützen, nichts bekannt. M eldungen darüber 
werden noch a ls  verfrüht angesehen. A ber soviel scheint ge­
wiß zu sein, es bewegen sich die deutsch-französischen F rie ­
densfühler au f verschiedenen inoffiziellen L inien in  hoff­
nungsvoller Weise, und es ist m it einer Besserung der B e­
ziehungen zwischen den beiden Ländern  noch vor der S a a r ­
abstim m ung zu rechnen. *

V or einigen Tagen hatte der Reichskanzler ein Gespräch 
m it zwei französischen K riegsteilnehm ern, das ursprünglich 
nicht zur Veröffentlichung vorgesehen w ar. Die beiden F ranzo­
sen haben aber inzwischen das Gespräch schriftlich niedergelegt 
und im „ M a tin "  veröffentlicht. A us der Tatsache, daß die 
deutschen Zeitungen au f eine W iedergabe dieser D arstellung 
verzichteten, h a t ein T eil der französischen Presse geschlossen, 
daß m an  der deutschen Öffentlichkeit diese A usführungen  vor­
enthalten wollte, daß also der darin  ausgesprochene W ille 
zur V erständigung m it Frankreich nicht ernst gemeint sei. 
Die deutschen Zeitungen weisen jetzt insgesam t darau f hin, 
daß der I n h a l t  des Gespräches deswegen in Deutschland nicht 
veröffentlicht w ird, weil a llen  Deutschen die Politik  Adolf 
H itlers in  diesem Punkte wohl bekannt ist. Auch fü r die bei­
den Abgeordneten, die sich m it H itler un terhalten  hatten , 
hat es inzwischen a llerle i V orw ürfe in der französischen Öf­
fentlichkeit gesetzt. D er eine von ihnen, J e a n  G  o y, mußte 
sich sogar in der W andelhalle der K am m er einen Zusam ­
menstoß m it F r a n k l i n - B o u i l l o n  gefallen lassen. 
Jetzt druckt der „ M a tin "  eine Zuschrift des Abg. E oy  ab, 
der die V orw ürfe abw ehrt, die gegen ihn in  der P a rise r  
Presse erhoben wurden. E oy  erklärt, daß er trotz allen  die­
sen Angriffen sich dazu beglückwünsche, die In it ia t iv e  ergrif­
fen zu haben. W er den K rieg nicht wolle, der müsse zugeben, 
daß es kein anderes M itte l gäbe, a ls  sich durch V erhand lun­
gen zu verständigen. Die Zukunft der Beziehungen F ran k ­
reichs zu Deutschland hänge sehr von dem künftigen V erhal­
ten Deutschlands ab, aber auch von Frankreich selbst. Die 
Franzosen m üßten sich der Lage erinnern , die vor einigen 
Ja h re n  noch gegenüber S ow jetruß land  und I ta l ie n  bestan­
den habe, und trotzdem werde heute m it M ussolini und L it- 
w inow  verhandelt. *

Die „Deutsche Allgemeine Z eitung" wendet sich gegen die 
M itteilungen , die der französische Heeresberichterstatter A  r  - 
ch i m b a  u d in  der K am m er über D e u t s c h l a n d s  a n ­
g e b l i c h e  H e e r e s  s t ä r k e  gemacht hat. „S eine  Z a h ­
lenangaben", schreibt das B la tt ,  „sind e i n e  d e r  g a n z  
g r o ß e n  G a u k e l e i e n ,  wie sie schon mehrfach von fra n ­
zösischer Seite unternom m en w urden, m it dem Zweck, die 
eigene A ufrüstung gerechtfertigt hinzustellen. Archimbaud 
errechnete, daß a n  „perm anenten" deutschen S tre itk räften  im 
Herbst 1934 angenom m en werden m üßten: 480 .000 M a n n  
(300.000 M a n n  Reichsheer. 100.000 Polizei, 80.000 kaser­
nierte H ilfstruppen und S .S .  und Feldjägerkorps). 1935 
soll die Gesamtzahl au f 600.000 Köpfe steigen. D azu nim m t
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Garantierte österr. Konversionsanleihe 1934/1959
Die österreichische Teilausgabe der G aran tie rten  österreichischen Konversionsanleche 1934/1959 tr i t t  an  die 

S te lle  der österreichischen und der H älfte der amerikanischen Teilausgabe der

Bölkerbundanleihe,
deren österreichische und amerikanische T eilausgabe seitens der österreichischen Regierung per 1. J u n i  1935 gekündigt 
worden ist. A n diesem Tage wird die Völkerbundanleihe den In h a b e rn  der Anleihe in D o lla r zurückgezahlt werden.

F ü r  die österreichische Teilausgabe der G aran tie rten  österreichischen Konversionsanleihe 1934/1959 gelten die­
selben internationalen Garantien und dieselben sonstigen Sicherheiten wie fü r die Völkerbundanleihe und wie fü r die a u s ­
ländischen T eilausgaben der neuen Konversionsanleche. F ü r  die K onversionsanleihe ist also gleichwie bei der Völkerbund­
anleihe ein Pfandrecht au f die B ruttoeinnahm en a u s  den österreichischen Zöllen und dem Tabakmonopol bestellt. F ü r  

d ie  Konversionsanleihe garantieren die gleichen Staaten wie fü r die Völkerbundanleihe.
Die österreichische T eilausgabe der Konversionsanleihe um faßt einen N ennbetrag von rund 93.4 M illio n en  

Schilling und lau tet au f Schilling.
Die Anleihe ist m it der gleichen Wertsicherungsllaiusel ausgestattet wie die 4% ige österreichische Trefferanleihe

1933 und ist mündelsicher. Die Anleihedauer beträg t 25 Ja h re , die N om inalverzinsung 5 % .
A uf je 100.—  Dollar Nennwert Völkerbundanleihe

entfallen 8  600.— Nennwert Konversionsanleihe
mit Werlsicherungsklausel 

u n d  ü b e r d i e s  e i n  B a r b e t r a g  v o n  8  11.50.
D er Besitzer von Völkerbundanleihe w ird durch ihren Umtausch in  K onoersionsanleihe von der S orge weiterer 

W ährungsschwankungen entlastet.
Die K onversionsanleihe kann auch

zum Zeichnungspreise von 8 87.—
für je 8 100.— Nennwert

gegen Barzahlung gezeichnet werden. D ie A bstattung des Zeichnungspreises in drei Teilbeträgen steht dem Zeichner frei. 
Die Effektivverzinsung der KvnveHionsanleihe beträgt daher rund 5%%.
K apita l und Zinsen der Anleihe werden ohne Abzug von Rentensteuer oder sonstigen derzeitigen »der künf­

tigen Steuern und Gebühren ausgezahlt. D ie Zeichnung der Anleihe und deren künftige Umsätze sind von der Effekten­
umsatzsteuer befreit.

Zeichnungsfrist bezw. Umtauschfrist vom 30. November bis 21. Dezember 1934.

Z e i c h n u n g s s t e l l e :

Sparkaffe bet Stabt Watbhefeu a.r>.H»
er Reserven in Höhe von 4 ,900.000 M a n n  an , um  im  E nd­
ergebnis die Z ah l von 5,500.000 M a n n  zu erhalten, die 
Deutschland in  wenigen Tagen au f die B eine stellen könne. 
Über das  Unsinnige einer solchen A ufzählung ist kein W o rt 
zu verlieren. S ie  w ird aber erklärlich, wenn m an den Satz 
in  Archim bauds Bericht liest: „ E s  ist nunm ehr Frankreichs 
Sache, durch eine stärkere und w ohlausgerüstete Armee dafür 
zu sorgen, daß der F riede nicht gestört werde."

*

Reichspropagandam inister G ö b b e l s  hielt im S p o r t­
palast eine zweistündige Rede, in der er sich zunächst m it den 
Kritiken auseinandersetzte, die zw ar nicht in der Ösfentlich- 
keit, aber abseits von der Öffentlichkeit a n  der R egierung ge­
übt werden. D er Reichsminister sagte u. a .: V om  bloßen 
H urra-Schreien wird das Volk nicht satt und so muß die R e­
gierung den M u t haben zu M aßnahm en, auch wenn diese 
für jeden einzelnen h a rt und opferreich sind. E s  w äre, so 
erklärte ELbbels, der Regierung ein leichtes gewesen, einige 
M illiarden  a ls  Anleihe vom A usland  zu bekommen und da­
m it eine neue Scheinblüte vorzutäuschen. S ie  habe darau f 
verzichtet. S ie  habe keinen P fenn ig  Schulden im  A usland  
gemacht, sie habe im  Gegenteil viele M illia rd en  Schulden zu­
rückzahlen können. U nter dem Zw ange der Verhältnisse 
m ußte eine Reihe von M aßnahm en  ergriffen werden, au f 
die m an unter norm alen V erhältnissen hätte verzichten kön­
nen. Dazu rechnet E öbbels in  erster L inie den L uxus einer 
sogenannten eigenen freien M einung. S o lange  das Schick­
sal der N ation  a n  einem F aden hänge, müsse jede Kritik 
schweigen. *

W ie der „Völkische Beobachter" berichtet, hat der preus­
sische M inisterpräsident © o e r i n g  eine V erordnung erlas­
sen, durch die der „B u n d  freireligiöser Gemeinden Deutsch­
lan d s"  einschließlich seiner U nterorganisationen in P reußen  
aufgelöst und verboten wird. D as  Vermögen wird polizeilich 
beschlagnahmt und sichergestellt werden. I n  der B egründung 
des V erbotes heißt es, in dem B unde hätten  in neuester Zeit 
in  auffallend zunehmendem M aße A nhänger ehemaliger 
kommunistischer und marxistischer O rganisationen in  der 
H offnung A ufnahm e gefunden, in  diesen angeblich rein  reli­
giösen Vereinigungen einen sicheren Unterschlupf zu haben, 
der ihnen den getarnten politischen K am pf gegen das heu­
tige Rsgierungssystem und die nationalsozialistische B e­
wegung ermöglicht.

U ngarn .
D ie ungarische Presse befaßt sich bereits eingehend m it 

dem m ateriellen In h a l t  des in Genf überreichten Anklage­
m em orandum s und kommt übereinstimmend zu der Fest­
stellung, daß es sich bei diesem M em orandum  um  ein „K o n ­
vo lu t von E rfindungen, haltlosen Hypothesen und tenden­
ziösen U nterstellungen" handle. Die zutreffende Charak­
terisierung dieser Anklageschrift habe die B elgrader Regie­
rung  selbst gegeben, indem sie sich in dem M em orandum  zu 
dem G eständnis habe hinreißen lassen, daß zu hoffen sei, es 
werde sich „später mehr K larheit in die Sache bringen las­
sen". Dadurch deklariere sich das M em orandum  a ls  eine

von politischen Zielsetzungen eingegebene Aktion gegen U n­
garn . B elgrad und seine beiden Freunde a u s  der K leinen 
Entente hätten  einfach den ungarischen R evisionism us tref­
fen wollen. 2 m  einzelnen w ird sodann erklärt, daß in  dem 
M em orandum  der schwere m aterielle I r r tu m  begangen 
werde, die Begriffe E m igran ten  und Terroristen  zu identi­
fizieren. D a ra u s  aber resultieren dann eine M enge von 
Fehlschlüssen. Die ungarische Presse weist die U nterstellung 
scharf zurück, a ls  handle es sich bei dem O berstleutnant 
P e r t s c h e w i t s c h  und bei dem Generalobersten B aro n  
S a r k o t i t s c h  um ungarische Terroristen. Beide Persönlich­
keiten seien von N a tio n a litä t K roaten, wie überhaupt die 
V orgänge von M arseille nicht a u s  der Tatsache heraus ent­
standen seien, daß sich in  U ngarn, Österreich, I ta l ie n ,  
Deutschland, Frankreich, Belgien, Der Schweiz, England und 
in Amerika kroatische E m igran ten  hätten  aufhalten  kön­
nen, sondern a u s  der Tatsache, daß die K roaten m it ihrer 
B ehandlung von S eite  B elgrads nicht zufrieden feien. Auch 
sei die Sachlage nicht so, daß die technische Geschicklichkeit a n ­
derer S ta a te n  notwendig gewesen w äre, um  den K roaten 
und M azedoniern die Handhabe von R evolvern und B om ­
ben beizubringen. Und die Sache m it den falschen Pässen? 
S e it ewig seien Pässe in a lle r W elt gefälscht worden und 
d as  sei w ahrhaftig  eine technisch sehr einfache Sache.

*

Z u  der F rag e  U ngarn— Jugoslaw ien bemerkt eine be­
kannte Z eitung: U ngarn  könnte a n  Jugoslaw ien folgende 
F ragen  stellen: W ieviele M itglieder der serbischen D y n a ­
stien und fremder Herrscherhäuser haben die S erben  erm or­
det? W ieviele kroatische P olitiker haben die Serben seit der 
brüderlichen V ereinigung erm ordet? I s t  es w ahr, daß die 
U ngarn  dem V ate r und dem G roßvater des K önigs A lexan­
der das Asylrecht eingeräum t haben? I s t  es w ahr, daß dem 
M örder F ran z  F erd inands, G avrillo  P rin c ip , ein Denkmal 
errichtet und seinem V ater ein Nationalgeschenk von 
500.000 D in a r gemacht w urde? D as  B la tt fügt hinzu, daß 
diese Reihe von F ragen  die Lage noch viel „brenzlicher" ge­
stalten könnte und schließt seine Betrachtungen m it den W o r­
ten: D er Völkerbund ha t keine Z eit zu verlieren, wenn er 
den Bew eis erbringen w ill, daß er in der T a t fähig ist, m it 
E rfolg a ls  Friedensstifter einzuschreiten.

Frankreich.
I n  der letzten Woche kamen a u s  der französischen Öffent­

lichkeit verschiedene Nachrichten, die in der ganzen W elt 
alarm ierend wirkten. S o  sagte der Berichterstatter der A r­
meekommission, A r c h i m b a l d ,  daß R u ß l a n d  u n d  
F r a n k r e i c h  e i n e  E n t e n t e  gebildet hätten , die ein ­
zige, die E uropa stabilisieren und den F rieden retten könne. 
E r gab der Ansicht Ausdruck, daß eine Politik  der m aterie l­
len R üstungen einer Politik  der E rhöhung der M annschafts­
bestände vorzuziehen sei. D er F inanzm inister G e r m a i n  - 
M a r t i n  erklärte, daß das französische Schatzamt Reserven 
für gewisse E ven tualitä ten  bereit halten  müsse. D er Bericht­
erstatter erwiderte darauf, daß das von der Regierung a u s ­
gearbeitete außerordentliche P ro jekt, das 800 M illio n en

F ra n c s  zur V erfügung stelle, ungenügend fei, wenn die R e­
gierung alle ihre Verpflichtungen erfüllen wolle. D a z u  
b r a u c h e  s i e  1 M i l l i a r d e  2 0 0  M i l l i o n e n  
F r a n c s .  D er Berichterstatter versicherte, daß die Armee­
kommission der K am m er n iem als die fü r die Sicherheit 
Frankreichs notwendigen Kredite verweigern werde. Unt 
moderne W affen zu bedienen, brauche m an gut ausgebildete 
T ruppen . I n  dieser Beziehung habe Frankreich einen Vor­
sprung, den niem and ihm streitig machen könne. Dieser V or- 
jprung müsse beibehalten werden. K riegsm inister General 
M a u r i n  erklärte, soweit die bewaffnete M acht in  F rage 
komme, werde nichts geschehen, w as den Frieden  stören 
könne. D a s  W o rt „ S i  v is pacem, p ara  bellum " bedeutet 
nicht „B ereite den K rieg v o r!" , sondern „Bereite dich auf 
den K rieg v o r!"  Frankreich müsse sich vor einem plötzlichen 
A ngriff schützen, aber es sei nicht möglich, die ganze Armee schon 
in Friedenszeiten a n  die Grenzen zu werfen. Die Festungs­
anlagen  seien ein wichtiges E lem ent, m it dem gerechnet w er­
den müsse. D er K riegsm inister tra t  dann der Ansicht ent­
gegen, daß der angeforderte K redit von 800 M illio n en  
F ra n c s  nicht voll ausgenützt werden würde. E r  versicherte, 
daß diese M itte l im Laufe des J a h re s  1935 restlos V erw en­
dung finden würden. G eneral M a u r in  w andte sich schließ­
lich gegen die Panikstim m ung und betonte, es bestehe kein 
G rund zur Hoffnungslosigkeit. D iejenigen, die den K rieg 
mitgemacht hätten , hätten  keine Lust, ihn noch einm al zu 
erleben. E r  könne nicht glauben, daß die junge G eneration , 
die die Schrecken des K rieges nicht m iterlebt habe, eine neue 
K atastrophe heraufbeschwören würde, durch die die euro­
päische Z ivilisation vernichtet werden würde. E s  sei nicht 
einzusehen, w arum  zwei Völker, die a n  der Spitze der K u l­
tu r und der Wissenschaft marschierten, sich gegenseitig wegen 
S tre itfragen  zerfleischen sollten, die sehr gu t auch au f a n ­
derem W ege geregelt werden könnten. E r  werde aber a lle s  
tun , um  Frankreichs Verteidigung bereitzuhalten. E r s e h e  
d i e  L a g e  a l s  e r n s t  a n ,  a b e r  e r  l e h n e  e s  a b ,  
s i e  t r a g i s c h  z u  n e h m e n .  Sow eit a u s  den A usfüh ­
rungen der französischen S ta a ts m ä n n e r  zu ersehen ist, rüstet 
Frankreich mehr a ls  je in  den vergangenen J a h re n . Das 
Einbekenntnis eines fast a n  ein  M ilitä rb ü n d n is ' grenzenden 
Abkommens m it S ow jetruß land  läß t die größten G efahren 
a ls  möglich erscheinen. Trotz gegenteiliger Versicherungen 
kann m an m ehr von einer K riegs- a ls  Friedensstim m ung 
sprechen.

Türkei — Frankreich.
D er türkische A ußenm inister T e w f i k  R u s c h d i - B e i  

w ird, wie der Genfer Korrespondent des „T em ps" berichtet, 
w ährend seines au f acht Tage berechneten A ufen thaltes in  
P a r i s  m it dem französischen A ußenm inister L  a  v a  l B e­
sprechungen über den Abschluß eines französisch-türkischen 
Sicherheits- und Hilfeleistungspaktes führen. D er türkische 
A ußenm inister beabsichtige, Frankreich ein Abkommen vor­
zuschlagen, das nach Möglichkeit die gleichen Bestim m ungen 
enthalten solle wie der P ak t der K leinen E n ten te : gemein­
same Außenpolitik, F ühlungnahm e über a lle  die v e r t r a g ­
schließenden S ta a te n  angehenden Problem e und gemeinsame 
H altung vor dem Völkerbund.

Japan.
Durch die E rklärung der japanischen P a rte ien , daß sie ge­

gen das K abinett O k a d a  ein M iß trauensvo tum  e inb rin ­
gen würden, h a t sich die Lage des japanischen K ab inetts  
außerordentlich verschlechtert. D er M inisterpräsident Okada 
w ird den P a rte ie n  vorschlagen, wegen der gegenw ärtigen 
außenpolitischen V erhandlungen das japanische K abinett b is 
M itte  J ä n n e r  nächsten J a h re s  zu vertagen. S o llten  die 
P a rte ien  diesen Vorschlag nicht annehm en, so w ürde M in i­
sterpräsident Okada dem Kaiser das Dekret zur Auflösung 
des P a r la m e n ts  unterbreiten. I n  diesem F a lle  würden 
N euw ahlen ausgeschrieben werden, die aber erst im nächsten 
J a h r  stattfinden könnten. Die japanische R egierung werde 
sich in der Zwischenzeit m it der R eorganisation der ja p a n i­
schen Verfassung beschäftigen, die nach der Auffassung ja p a ­
nischer politischer K reist versagt habe.

Kurznachrichten.
Sitzungsgelder statt D iä ten . D ie M itglieder der vorberatenden O r­

gane der Bundesgesetzgebung bekommen nicht D iäten , sondern S itzu n gs­
gelder. Durch ein  kürzlich kundgemachtes Bundesgesetz wird diese A n ­
gelegenheit nunm ehr geregelt. Demnach beziehen die M itglieder der 
vorberatenden O rgane der Dundesgesetzgebung für jeden T ag, an dem  
sie an einer S itzung e in es O rganes der Bundesgesetzgebung, e in es  
Ausschusses e in es solchen O rg a n s oder an einer Sitzung der B u n d es­
versam m lung teilgenom m en haben, ein  S itzungsgeld  von 20 S ch illin g . 
M itglieder der O rgane der Bundesgesetzgebung, die außerhalb W ie n s  
w ohnen, erhalten ein  Q uartiergeld  von 150 S ch illin g  für jeden M o ­
nat, in  dem Sitzungen stattfinden, keinesfalls jedoch für mehr a ls  
zehn M on ate im Jahre. D ie  M itglieder der vorberatenden O rgane  
der Bundesgesetzgeoung haben ferner Anspruch auf vollkommen ab ­
gaben- und gebührenfreie Freikarten, gü ltig  für a lle  W agenklassen: 
1. auf a llen  L inien der Österreichischen B u n d esbah nen  und der kon­
zessionierten P riva tb ah n en  m it Ausschluß der K leinbahnen: 2. für 
sämtliche S ch iffahrtslin ien , soweit sie dem Personenverkehr zwischen 
T eilen  des B u nd esgeb ietes d ienen . D er Präsident des B u n d estages  
erhält statt des S itzungsgetdes eine monatliche Entschädigung von  
1200 S ch illin g  und, fa lls  er außerhalb W ien s w ohnt, statt der A u f­
w andsentschädigung ein  Q uartiergeld  von 300 S ch illin g  für jeden 
M o n a t des J a h res . Ih m  gebührt ferner ein  D ienstw agen . D ie V ize­
präsidenten des B u n d estages erhalten statt des S itzun gsgeldes eine  
monatliche Entschädigung von 000 S ch illin g  und, fa lls  >ie außerhalb  
W ie n s  w ohnen, statt der A ufw andsentschädigung ein  Q uartiergeld  
von 150 S ch illin g  für jeden M on at des J a h res . D ie Stellvertreter  
des Vorsitzenden des S ta a tsr a te s  erhalten  zu dem S itzungsgeld  und 
dem allfä lligen  O uartiergeld eine monatliche Z ulage von 200 S ch il­
lin g , die S tellvertreter der Vorsitzenden der übrigen vorberatenden  
O rgane der Bundesgesetzgcbung eine solche von 100 Sch illing.

D ie  Bestrafung des demonstrativen G laubensw echsels. W ie die 
Korrespondenz Herzog zu der kürzlich gebrachten M eldung, daß E la u -  
bensübertritte, die nachweisbar eine politische D em onstration zugun­
sten verbotener P arte ien  darstellen, bestraft werden, erfährt, unter­
liegen  nicht Übertritte, sondern dem onstrative A u str itte  der B estra­
fung. D ie Behörden konnten in vielen F ä lle n  feststellen, daß eine 
E k aub en s-A ustritts-P ropagan da a ls  politische D em onstration betrie­
ben w ird und daß auf Grund dieser P ropaganda A ustrittserk lärungen
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f  von Hand zu Hand gehen. D a  diese Vorkommnisse a ls  Dem onstration  
zugunsten verbotener politischer P a rte ien  gew ertet werden müssen un­
terliegen sie auch der gesetzlichen Ahndung.

Wiederausgabe von IVOO-Schilling-Noten. D ie österreichische N a tio ­
nalbank hat m it der W iederausgabe von 1000-Sch illin g-N oten  die 
seit ungefähr zw eieinhalb  Jah ren  eingestellt w ar. begonnen. W ie er­
innerlich. w ar die E instellung seinerzeit im Zusam m enhang m it den 
verschärften Devisenbestim m ungen und der bei so großen N oten  er­
leichterten Möglichkeit der Verschiebung in s  A u slan d  erfolgt. D ie  
nunmehr verfugte W iederausgabe muß a ls  erfreuliches Zeichen der 
S tab ilis ierun g  der Eeldwirtschaft Österreichs bezeichnet werden, da 
bei den erhöhten Zuweisungsm öglichkeiten von Devisen kein Interesse 
besteht, große N oten  in s  A u slan d  abzuschieben.

Die Mitgliedskarten der Vaterländischen Front. D a s  G eneral- 
sekretariat der V .F . teilt m it: N eben vielen  anderen, auf die B e ­
unruhigung der Bevölkerung abzielenden Lügen w ird jüngst auch die 
Nachricht verbreitet, durch die Serienbezeichnung der M itgliedskarten  
der V .F . m it den Buchstaben A , B  und L  solle eine Kennzeichnung 
der einzelnen M itg lied er nach ihrer politischen Verläßlichkeit in  der 
W eise erreicht werden, daß die M itglieder m it dem Buchstaben A  a ls  
unbedingt verläßlich, jene m it dem Buchstaben B  a ls  minderverläßlich  
und die m it dem Buchstaben C a ls  politisch unverläßlich anzusehen 
w ären. W en n  der Zweck der D arstellung auch auf der Hand liegt, 
so sei doch ausdrücklich festgestellt, daß die erw ähnte Bezeichnung der 
M itgliedskarten  m it Buchstaben vor der M itgliedsnum m er lediglich 
eine Serienbezeichnung darstellt, die sich auf die B estellung und L ie­
ferung der K arte bezieht.

Forderung nach Einführung der allgemeinen Wehrpflicht. Der 
„ S tu rm  über Österreich", d as B la tt  der Ostmärkischen Sturmscharen, 
kommt in  einem  Aufsatz „Österreich braucht allgem eine Wehrpflicht" 
zu folgender Schlußfolgerung: „ I n  a llen  diesen Zusam m enhängen sind 
die gegenw ärtige T age für Österreichs w eiteres politisches Schicksal 
entscheidend. Österreich w ird an die W elt m it der Forderung heran­
treten, doch endlich einm al einzusehen, daß die Lasten eines S ö ld n er­
heeres für das kleine Land auf die D auer untragbar sind. Und daß 
e s  zum indestens lächerlich ist, von der N orm alisierung der W ehrver­
hältnisse in einem  solchen kleinen Land eine Gefahr für die S icher­
heit gerüsteter Nachbarstaaten zu erblicken. E ine Gefahr für den euro­
päischen Frieden tritt vielm ehr dann sehr rasch ein , w enn ein  seiner 
W ehrhaftigkeit beraubter, gleichwohl aber zentral gelegener S ta a t , zum  
Tum m elplatz aller möglichen ordnungsstörenden Kräfte würde."

Gebesserte Wirtschaftslage in Österreich. Nach dem letzten 
M onatsbericht des österreichischen In stitu te s  für Konjunkturforschung 
ist die W irtschaftslage in  Österreich durch eine w eitere leichte S te ig e ­
rung des A ußenhandelsvolum ens gekennzeichnet. D ie  S parein lagen  
haben weiter zugenom men, ebenso hat die B elebu ng  der Börse ange­
halten. I m  Bereich der Produktion und des A rbeitsm arktes ergaben  
sich vorw iegend nur saisonbedingte Verschiebungen. S o  ist die saison­
m äßig erw artete Zunahm e der unterstützten A rbeitslosen eingetreten, 
im m erhin ist der S tan d  um 31.000 Personen niedriger a ls  im gleichen 
M o n a t des V orjahres. D ie Eisenerzförderung hat um 3.000 T onnen  
gegenüber dem V orm onat zugenom m en, ebenso ist eine nicht unbe­
trächtliche S teigeru n g  der Strom erzeugung festzustellen.

Schäfflers Wettervorhersage für Dezember.
E in  echter W in term onat m it nicht zu grober K älte und 

reichlichem Schneefall, günstig für alle A rten  W intersport. 
Schon zu Beginn des M onates frostig, Schneefall. Um den 
4. Dezember veränderlich, dann Regen und Schnee. Tem- 
peraturrllckgang bis zu Frost. Um den 19. und 20. Besse­
rung und leichte E rw ärm ung , dann bald wieder Schneefall 
und kalt. W eihnachten m it größter Wahrscheinlichkeit das 
ersehnte W intersportw etter. Die letzten Tage des M onates  
etw as w ärm er, Schneefall. S o  dürfte sich das J a h r  1934 
m it erfreulichem W interw etter verabschieden.

Oertliches
aus Waidhofen a .d .H .  und Umgebung.

* Von der Schule. 2 m  Laufe der letzten Wochen wurden 
seitens der Schulbehörden im S tande der Lehrpersonen an  
den Volks- und Hauptschulen unserer S ta d t verschiedene V er­
änderungen vorgenommen. H err Leopold T  o b l e r, seit 
B eginn des Schuljahres an  der Knabenschule in  V erw en­
dung, wurde dem Schulbezirke Neunkirchen zur Dienstleistung 
zugewiesen. F r l. Edith A b r a n t n e r ,  bisher in W olfs- 
Bach, und F r l.  Hermine L a n g e r ,  bisher in  Opponitz, 
wurden der Mädchenschule W aidhofen a . d. P b b s  zur Dienst­
leistung zugeteilt. Neuangestellt a ls  P robelehrerin  für beide 
Schulen des Stadtbezirkes wurde F rl. M arie  S  t e i n b a  ch.

* Hausorchester-Konzert des M.G.V. S onn tag , 2. Dez., 
veranstaltet das H a u s o r c h e s t e r  des M ännergesang­
vereines W aidhofen a. d. P b b s  unter M itw irkung des klei­
nen V o l k s l i e d  c h o r e s  um  8 U hr abends im S aa le  
des Eroßgasthofes Jn fü h r-K reu l ein K o n z e r t  m it fol­
gender V ortragsfolge: 1. „Husarenvedette", Marsch von 2 . 
Fucik. 2. „Alessandro S trad e lla " , O uvertüre von Flotow . 
3. „W o die Z itro n en  b lühn", W alzer von 2 . S tra u ß . 4. 
V orträge des kleinen Volksliedchores. 5. Fantasie a u s  „L a 
T ra v ia ta  von G. Verdi. 6. „G oldregen", W alzer von E. 
W aldteufel. 7. „G razer B um m ler" , Marsch von 2 . S tilp . 
8. V orträge des kleinen Volksliedchores. 9. „2 m  Z auber 
der M o n tu r" , Marsch von M . Z iehrer. 10. „G avotte" von 
2 . Hellmesberger. 11. „Ungarischer T anz, N r. 1“ von 2 .

* Tonkino Hietz. S am sta g  den 1. Dezember, 2, %5, % 7  
und 9 U hr: „D  e r  S p i o n  d e s  K a i s e r s " .  E in  sehr 
schöner Tonfilm  voll S pannung  und Abenteuer m it P a u l  
H artm ann , M arian n e  Hoppe, Gustav G ründgens u. v. a. 
Jugendvorstellungen um  2 und % 5  U hr. —  S o n n tag  den
2. Dezember, 2, % 5 , % 7  und 9 U hr, M on tag  den 3. D e­
zember, 2 , 1 4 5 , 3,47  und 9 U hr: „ M e i n  H e r z  r u f t  
n a c h d i  r" . E in  hervorragend schöner und lustiger T onfilm  
m it J a n  K iepura, P a u l  Kemp, P a u l  Hörbiger, M a rth a  
Eggerth, Theo Lingen u. a . Jugendvorstellungen am  M o n ­
tag um 2 und % 5  U hr.

„ZlcK
sag te  F rau  Knoll zu ihrer  
N achbarin ,  a ls  be id e  vom  

K aufm ann  d a s  n e u e  
Im peria l -R ezep t  

b e k o m m e n  hatten.
Und e s  stell te s ich  h e rau s ,  
d a ß  m an  mit  Imperial  allein 

ta tsäch l ich  ein he rr l iches  
u nd  billiges Getränk  

hers te l len  kann!

*  Vratl-Schnapsen. M ittwoch den 5. Dezember abends 
findet in H errn  K a rl K iem ayers G asthaus, Pocksteinerstraße 
11, ein Bratl-Schnapsen statt.

* Erste Kapselschützengesellschast. — Hauptversammlung, 
Eröffmnlgsschiegen. Die 1. Kapselschützengesellschaft hielt am  
21. ds. ihre gut besuchte H auptversam m lung ab. Die dabei 
vorgenommenen N euw ahlen der V ereinsleitung ergaben 
einen Tausch der beiden ersten V ere insam tsw alte r, indem 
zum Oberschützenmeister der bisherige Schützenmeister H err 
F ranz  K  u d r  n  k a , zum Schützenmeister dessen S te llv ertre ­
ter H err R echtsanw alt D r. Richard F r i e d  gew ählt w u r­
den; a ls  neues Ausschußmitglied wurde H err Fritz G a u ß  
gewählt. —  Am  28. ds. fand im Vereinslokale Gasthof 
B randstetter der erste Schießabend statt, der recht guten B e­
such aufw ies und bei dem die V ereinsfunktionäre auch eine

S d i ö n h a c k e r

Zunahme der Spareinlagen. Nach den M itte ilu n gen  der öster­
reichischen N ationalbank  haben die S p arein lagen  im M o n a t Okto­
ber eine S teigerun g von 2091.6  auf 2103.3  M illio n en  S ch illing, also 
um etw a 12 M illio n en  S ch illin g  erfahren. D ie s  stellt den höchsten 
S ta n d  dieses J a h res  dar.

Fühlungnahme französischer mit deutschen Frontkämpfern? Der 
V erw altu n gsra t d es N ationalverbaudes der französischen Frontkäm p­
fer hörte ein  Expose des Abg. E o y  über seine jüngste Unterredung  
m it H i t l e r  an. Getreu seiner P o litik  der A nnäherung der Völker, 
beschloß der V erw altu n gsrat, sein B ü ro  zu ermächtigen, eventuell ge­
wisse seiner M itglieder dam it zu beauftragen, m it aller gebotenen  
Vorsicht einen  z w e c k m ä ß i g e n  K o n t a k t  m i t  q u a l i s i z i e r -  
t e n  V e r t r e t e r n  d e r  e h e m a l i g e n  d e u t s c h e n  F r o n t ­
k ä m p f  e r zu sichern.

Zwischen B e rlin  und P a r is . P a r is ,  28. N ov . D ie V erständigungs­
tendenzen zwischen Frankreich und Deutschland, die von L aval per­
sönlich gefördert werden, sind unverkennbar. S ie  laufen jenseits der 
offiziellen D ip lom atie und stehen im  Zeichen des ritterlichen G edan­
kens des Frontkäm pfertum s a u s  dem W eltkriege. D ie öffentliche M e i­
nung darüber, ob m an dem W orte H itlers trauen dürfe, ist in  Frank­
reich geteilt und unter diesem Gesichtspunkt w ird L ava l teilweise hef­
tig angegriffen. W ichtig ist, daß sich auch Herriot, der für I t a l ie n  
nie v iel übrig hatte, jetzt für den deutsch-französischen Frieden ein ­
zusetzen scheint.

Neuer Abgesandter Hitlers nach London? Nach Gerüchten, welche 
in London zirkulieren und welche der Korrespondent des „ P etit J o u r ­
nal" wiedergibt, w ird sich in nächster Zeit ein  n e u e r  A b g e s a n d ­
t e r  H i t l e r s  n a c h  L o n d o n  begeben. E s  soll sich hiebei nicht 
mehr um v. R ibbentrop handeln, w ie d as B la tt  sagt, sondern um  
F reiherrn  von L e r s  n e r, den Nachfolger Brockdorft-Rantzaus a ls  
Führer der deutschen Friedensdelegation  in V ersa illes im  Jah re 1919. 
E s  w ird versichert, so sagt der genannte Korrespondent, daß Lersner 
keinerlei Vorschlag bringen würde, sondern lediglich zwecks In fo r ­
m ation nach L ondon kommt, da die F ragen  der Gleichberechtigung und 
der Rückkehr Deutschlands nach G enf b is  nach der Volksabstim m ung  
am  13. J ä n n e r  zurückgestellt seien.

Laval plant 30jährigen internationalen Waffenstillstand. P a r is ,  
26. N ovem ber. D er Außenpolitiker des „Exzelsior" schreibt A ußen­
minister L a v a l die Absicht zu, unter Umständen einen  in tern ationa­
len W affenstillstand für die D auer von 30 Jah ren  vorzuschlagen. 
W ährend dieser Zeit sollen a lle  europäischen S ta a ten  ihre T erritoria l- 
sorderungen ruhen lassen und sich ausschließlich dem Werk des w ir t­
schaftlichen und moralischen W iederaufbaues w idm en. „Exzelsior" er­
innert daran, daß L aval schon vor drei Jah ren  während des Besuches 
des Reichskanzlers B rü n in g  in P a r is  zwischen Deutschland und Frank­
reich einen  derartigen, a llerd in gs m it zehn Jah ren  begrenzten W affen­
stillstand vorgeschlagen habe.

Italien liefert Pavelitsch und Kwaternik nicht aus. Rom, 26. No­
vember. D ie U ntersuchungsabteilung des T uriner Berufungsgerichts- 
Hofes hat die von Frankreich verlangte A uslieferu n g  des Pavelitsch  
und K w aternik nicht b ew illig t.

Belgische Kritik an der französischen VUndnispolitik. D ie S tim m en  
gegen die französische B ündnispolitik  nehmen jetzt auch in B e lg ien  
ein en  immer weiteren U m fang an, beschränken sich vor allem  nicht 
mehr auf d as rein flämische Lager. D er „Brüsseler Standard" schreibt, 
daß Frankreich seine verhängn isvolle V orkriegspolitik des Abschlusses 
von M ilitärbündnissen  und der Konzentrierung von M ächtegruppen  
fortsetze. W ährend Deutschland wiederholt eindeutig, w enn auch b is ­
her vergebens, den R u f nach Verständigung m it Frankreich habe er­
klingen lassen, habe dieses Land den W eg nach M oskau  angetreten. 
Frankreich erweise dam it der Sache des in ternationalen  Friedens einen  
sehr schlechten D ienst. Besonders bem erkenswert sind aber die kriti­
schen S tim m en  in den französisch geschriebenen B lättern . S o  ver­
öffentlicht d as bekannte katholische B la tt  „Livre belgigue" unter dem
T ite l „W olken über Europa" einen beachtenswerten Leitartikel, in  
Dem e s  a ls  ein  gefährlicher W ahnsinn bezeichnet wird, den Frieden  
E u rop as auf die Erneuerung des früheren französisch-russischen B ü n d ­
nisses unseligen Andenkens aufbauen zu lassen.

Wollstoffe, ^Barchente, Tischgarnituren, 
Xeinenwaren, Taschentücher, Schaftvoll 
Westen und Pullover, Strümpfe u. v. a.

Waidhofen a.ybhs
B rah m s. 12. „ Jo h a n n  S tra u ß  spielt au f" , P o tp o u rri. 13. 
„Radetzky", Marsch von I .  S tra u ß , V ater. D a s  Konzert 
findet bei Tischen statt. E in tr it t  1 Schilling.

* Weihnachten im Krankenhaus. Die Leitung und V er­
w altung des allg. öffentl. Krankenhauses wendet sich wie in 
früheren Ja h re n  anläßlich des W eihnachtsfestes an  die ge­
schätzte Bevölkerung der S ta d t und Umgebung m it der er­
gebenen B itte , auch Heuer wieder dieser W ohlsahrtsanstalt, 
welche jederzeit den Hilfsbedürftigen E in laß  und Beistand 
gew ährt, zu gedenken, um wie alljährlich  m it opferbereiter 
H and ein Gelingen der W eihnachtsfeier zu ermöglichen. B a r ­
beträge übernim m t außer den F unktionären  der A nstalt das 
städtische O berkam m eram t; N aturalspenden (V iktualien, 
Bekleidung) können vom Spender abgeholt oder mögen im 
Krankenhause abgegeben werden.

* Der (Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein gibt 
bekannt, daß am  5. Dezember der l e t z t e  S t r i c k a b e n d  
abgehalten wird. Wahrscheinlich w ird sich an  diesem Abend 
der N ikolaus einfinden. W ir laden unsere M itglieder ein, 
diesen letzten Abend noch recht zahlreich zu besuchen, da es 
für die W eihnachtsfeier noch manches zu besprechen gibt. Die 
W e i h n a c h t s f e i e r  w ird Heuer erst am  30. Dezember 
stattfinden. N äheres darüber w ird noch bekanntgegeben.

* Schi-Stoffe, erprobte Q u a litä te n , zu billigsten P re i­
sen bei K a rl S c h ö n h a c k e r ,  W aidhofen a . d. 2).

* Sängerrunde der Stadtfeuerwehr. ( V o r a n z e i g e . )  
Die Sängerrunde der Stadtfeuerw ehr p lan t Heuer eine S  i l- 
v e st e r f e i e r  m it durchwegs hum orvollem  P rog ram m . 
E s  w ird ersucht, sich diesen Abend frei zu halten.

* St. Nikolaus. Auch Heuer kommt am  V orabend des 
S t .  N ikolaustages, das ist am  M ittwoch den 5. Dezember, 
der Nikolo in  K ram pus-B egleitung zu den braven und 
schlimmen W aidhofner K indern. Anmeldungen zum Besuch 
nim m t H err Fritz W a a s ,  Friseur, D r. D ollfuß-Platz, ge­
fälligerweise entgegen.

Christbaum-Behänge
Weihnachtsgeschenke

in größter Auswahl

Altrenom m ierte Konditorei und Cafe 
F « L  Waidhofen a. d. Ybbs 
ELlD Starhem bergplatz 36

A nzahl neuer Schützenbrüder begrüßen konnten. D a s  E r ­
gebnis des Schießens w ar folgendes: Tiefschußbeste: 1. H err 
O tto  B randstetter, 0 T e iler; 2. H err Fritz W a a s , 1 T eiler;
3. H err Baum eister Schrey, 2 7 (4  Teiler. K re isp räm ien :
1. H err D r. H ubert, 54, 51 Kreise; 2. H err Schönhacker, 
54, 47 Kreise; 3. H err F ran z  Lattisch, 53, 52, 50 Kreise. 
—  Nächsten M ittwoch den 5. Dezember großes K r a m ­
p u s - S c h i e ß e n ,  zu dem alle Schützenbrüder und 
Schützenschwestern höflichst eingeladen werden. B eginn 19 
U hr. Schützenheil!

* Eansl-Schmaus. S o n n tag  den 2. Dezember findet ab 
5 U hr nachm ittags im B rauhausgasthof Jax ein E a n s l-  
Schm aus statt.

* Fort mit den Katzen! W ir erhalten  folgende Zuschrift: 
Jederm ann  sieht, wie schädlich diese R aubtiere  sind in Feld, 
W ald  und G arten. S c h ü t z e t  d i e  S i n g v ö g e l ,  heißt 
ein A ufruf, der a llero rten  Beachtung finden sollte. W o ist 
denn da der Tierschutzverein, der in  erster Linie fü r die u n s 
nützlichen Tiere eintreten sollte? E in  J ä g e r  hat sich von 
zahlreichen verw ilderten Hauskatzen, die er im  W alde e r­
legte, einen feinen Pelz machen lassen. Es ist nicht au szu ­
denken, welchen Schaden diese T iere machen. W er schon ein 
Katzenliebhaber ist, der sperre sie im  Hause ein. D en M ä u ­
sen kann m an auf andere, sehr wirksame Weise a n  den K ra ­
gen gehen. Schützet dafür die Vögel durch W i n t e r -  
f ü t t e r u n g und Niftgelegenheit.

* Volksbücherei. S a m s t a g  de n  8. D e z e m b e r  
(Feiertag) ist die Bücherei ge s c hl os s en .

* Tödlicher Verkehrsunfall. A m  26. Novem ber um  6 
U hr abends ereignete sich in  der W ienerstraße ein V erkehrs­
unfall, der ein Todesopfer forderte und mehrere Personen 
in schwerste G efahr brachte. D er S ped itionsarbeiter F lo ria n  
S t o c k i n g e r  fuhr m it einem M otorrade in der W iener- 
straße stadteinw ärts. A uf dem Rücksitze des K raftrad es  be­
fand sich der B ro ta u s träg e r Leopold S p a h n .  A ußerhalb 
des Hauses W ienerstraße N r. 26  holte der M o to rrad fah ­
rer zwei R adfahrer, die Angestellten der Konsumgenossen­
schaft R udolf K  r  e m p l und H ans S  t e g m ü l l e r , ein 
und fuhr m it solcher W ucht von rückwärts a n  das  F a h rra d  
K rem pls an , daß sich die beiden Fahrzeuge ineinander ver­
keilten. K rem pl wurde eine weite Strecke mitgeschleift und 
der M otorradlenker m it dem Kopfe gegen das S tra ß e n ­
geländer geschleudert. D er zweite R adfahrer w ar ebenfalls 
von dem M otorrade geram m t worden und stürzte vom Rade. 
Desgleichen kam der au f dem S ozius mitfahrende S p ah n  
zum Sturze. W ährend  Stockinger einen Schädelbruch erlitt, 
w aren die Verletzungen der andern  glücklicherweise n u r leich­
ter N a tu r. Die Ursache des Unglückes, das vom M o to rrad ­
lenker verschuldet wurde, dürfte der Umstand sein, daß das 
M oto rrad  entweder gar nicht oder unzulänglich beleuchtet 
w ar, der Lenker daher die R adfah re r nicht rechtzeitig be­
merkte. Stockinger w ar in  bewußtlosem Zustande in  das 
K rankenhaus gebracht worden, wo er bald daraus seinen 
Verletzungen erlegen ist.

* Diebsbeute gefunden. Am  26. November wurde im 
Easthause F ra u n b au m  in  Amstetten ein fast neues W affen-
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rad gestohlen. Am 27. ds. fand der Bundesbahnangestellte 
H err E  a  m s  r i e g l e r in der N ähe des Lokalbahnhofes 
bei einem Schwellenstoß ein neues F a h rrad  und machte da­
von der Polizei M itteilung . B ei dieser w ar inzwischen von 
der Sicherheitswache Amstetten die telephonische V erstän­
digung von dem dort vorgekommenen Fahrraddiebstahle ein­
gelangt und es wurde festgestellt, daß das hier aufgefundene 
R ad  jenes w ar, welches in Amstetten gestohlen wurde. D er 
Radeigentüm er hat es der Aufmerksamkeit des H errn G am s- 
riegler zu danken, daß er wieder in  den Besitz des F a h r ­
rades kam.

* Die Volksdeutsche Weihnachtskertzc. A uf keinem (Christ- 
bäum , keinem Adoentkranz darf diese blaue Kerze fehlen. 
I h r  Licht soll hineinleuchten in die Herzen unserer Volks­
genossen und dort die E r i n n e r u n g a n  d a s  R i n g e n  
d e r  d e u t s c h e n  B r ü d e r  i m  A u s l a n d e  um ihr 
V olkstum  und ihren Heimatboden wachrufen. E tw a s  Neues, 
einen sinnigen Brauch w ill der Deutsche Schulverein S ü d ­
mark m it der Volksdeutschen Weihnachtskerze schaffen und 
jeder Deutsche in  unserer H eim at soll zu ihrer V erbreitung 
beitragen. —  Die Kerze ist um  50 Groschen bei den einzelnen 
O rtsgruppen oder in  der V erlagsabteilung  des D e u t ­
s c h e n  S c h u l v e r e i n e s  S ü d m a r k ,  W ien, 8. Bez., 
Fuhrm annsgasse 18, erhältlich. Jeder Deutsche kaufe die 
Volksdeutsche Weihnachtskerze und opfere dam it ein kleines 
Scherflein zur Unterstützung des K am pfes der Grenz- und 
Auslanddeutschen!

* Schikurse auf dem D ürrnstein . Die Sektion P b b sta le r 
des D . u. Ö. A lpenvereines veranstaltet in der Umgebung 
der P bbsta lerh lltte  au f dem D ürnstein, der erst in jüngster 
Z eit a ls  Schiberg entdeckt und umfangreich m arkiert wurde, 
besonders billige Schikurse fü r A nfänger und Vorgeschrit­
tene. Schilehrer ist der B ergführer E rnst E g g e r .  A u s ­
künfte erteilen: Sektion P b b s ta le r  des D . und Ö. A lpen­
vereines, W ien, 1., Elisabethstraße 9, oder E rnst Egger, 
P bbsta le rhü tte , Göstling a . d. 3)bbs.

* Vom H eilw ert des A pfels. Äpfel sind austerordentlich 
w ertvoll für die Gesundheit. S ie  enthalten un te r anderem  
N atron , P h o sp h o r in leicht verdaulicher F o rm  und Eisen. 
In fo lge  des P hosphorgehaltes sind Äpfel günstig fü r  Geistes­
arbeiter. Ohne P hosphor keine gesunden N erven. Durch den 
Eisengehalt sind Äpfel besonders auch für K inder und B lu t­
arm e wichtig. F erner ist der Apfel ein vorzügliches M itte l, 
die V erdauung zu regulieren. Apfelgenutz behebt nicht nu r 
Hartleibigkeit, sondern ist auch sehr wirksam bei D urchfällen. 
Gegen Durchfälle bei kleinen K indern werden erfah rungs­
gemäß rohe geriebene Äpfel (durch ein bis zwei Tage) a ls  
B rei m it Erfolg gegeben. D er Apfel ist w eiters zur E rh a l­
tung der Z ähne w ertvoll. D a s  Fruchtfleisch m it den F rucht­
säuren wirkt durch den G ehalt a n  Gerbstoffen nicht n u r re i­
nigend und antiseptisch für Z ähne und M undhöhle, sondern 
auch festigend auf das Zahnfleisch. Gerbstoffe wirken zu­
sammenziehend. Reichlicher Apfelgenuß ist eines der besten 
M itte l, um  den K örper von H arnsäure und anderen S to ff­
wechselgiften —  welche Eicht, R heum atism us und sonstige 
Krankheiten verursachen —  zu befreien. D er Apfel soll mög­
lichst m i t  d e r  S c h a l e  genossen werden, da sich un te r der 
Schale die meisten Nährsalze befinden. B ei empfindlichem, 
schwachem M agen sei m an m äßig im G enuß von Äpfeln und 
schäle sie.

* W eit über 6.008 Ärzte bestätigen die hervorragende schmerz­
stillende und heilende Wirkung des Togal bei rheumatischen und 
gichtischen Beschwerden aller Art. Auch bei Erkältungskrank­
heiten sind Togaltabletten altbewährt. Di« Wirkung tritt un­
mittelbar ein. Togal ist in jeder Apotheke zu haben.

* Bruckbach. ( G e f l ü g e l - S c h m a u s . )  S o n n tag  den 
2. Dezember findet im  Gasthause M orawetz in  Bruckbach 
ein Geflügel-Schm aus statt.

* Sonntagberg. ( T o d e s f a l l . )  A m  28. ds. ist nach 
langer K rankheit F ra u  M a r ia  O b e r m ü l l e r ,  K lein­
hausbesitzersgattin, im frühen A lter von erst 29 Ja h re n  ge­
storben. _________

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gottesdienst in Amstetten. A m  S o n n tag  den

2. Dezember findet um  9 U hr vorm ittags im Kirchensaale 
in einem Festgottesdienst die E inführung der neugewähl­
ten P resb y te r dex,evangel. Pfprrgem einde Amstetten statt. 
Anschließend tag t am  gleichen O rt die ordentliche Herbst­
sitzung der Gemeindevertretung.

— Winterhilfswerk 1934/35. Die D urchführung des 
W interhilfsw erkes 1934/35 wurde einem zu bildenden Ge­
meindehilfskomitee übertragen und fand am  F re itag  den 16. 
ds. die konstituierende Sitzung statt. Z u  derselben w aren  
vom H errn  Gem eindeverw alter H ans H o l l e r  a ls  dessen 
Leiter V ertreter a lle r vaterländischen Kreise eingeladen und 
konnte der H err G em eindeverwalter nach E röffnung  der 
Sitzung die V ertreter des Gemeindetages, der Leitung der 
vaterländischen F ro n t, der Seelsorge, der Schulen, der ö r t­
lichen W ohltätigkeitsoereinigungen, der F rauenorgan isation  
und der Presse begrüßen. (H err B ezirkshauptm ann Doktor 
A llinger w ar entschuldigt.) H ierauf erläu terte  der V o r­
sitzende die Tätigkeit des W interhilfsw erkes im  allgem einen, 
w orauf der O bm ann  des Bezirksfürsorgerates, H err L. 
S c h o l z ,  welchem bisher die Durchführung dieses H ilfs­
werkes oblag, näheren Bericht erstattete. D er Redner ver­
w ies au f die Notwendigkeit der W eiterführung  dieses H ilfs­
werkes und berichtete gleichzeitig über das  E rgebnis der 
durchgeführten S am m lung . I n  näherer E rgänzung obiger 
A usführungen berichtete Sekretär H err W ilhelm  R a p p  
über die w eiterhin geleisteten V orarbeiten, und zw ar bezüg­
lich A ufnahm e der Fllrsorgeblätter, welche die Feststellung 
der Z ah l der zu Befürsorgenden, wie eine gerechte A ufteilung 
der zur V erfügung stehenden M itte l ermöglicht. A uf G rund  
dieser F ürsorgeblätter werden w eiterhin die Befürsorgten 
m it L egitim ationen beteilt werden, in welche jede gewährte 
Unterstützung, und zw ar womöglich auch jene seitens p ri­
vater Fürsorgetätigkeit eingetragen wird. E ine weitere A u s ­
sprache entwickelt sich über d as  vom S tad tp fa rre r  H errn  
Laurenz D  o r  r  e r  gebrachte Ansuchen der Gemeinde 
Preinsbach, gleicherweise wie die Gemeinden D orf H aag und 
Schönbichl auch die Eem eindearm en von Preinsbach in die 
vom W interhilfsm erk der Stadtgem einde Amstetten gelei­
tete Aktion einzubeziehen. Nach den anschließenden A u sfü h ­
rungen m ehrerer Redner könnte trotz einer derartigen E in ­
beziehung die Berücksichtigung n u r gemeindeweise erfolgen, 
nachdem seitens der Landgemeinden meist n u r Lebensm ittel 
geleistet werden, eine geldliche Bundesunterstützung m an ­
gels E rklärung a ls  Notstandsgebiet nicht gegeben w ird und 
außerdem die Stadtgem einde Amstetten für ihre Fürsorge- 
bedürftigen noch besondere U nterstützungsaktionen zur 
D urchführung bringt. Voraussetzung w äre w eiterhin die 
E inlieferung der Fürsorgeblätter, deren Begutachtung durch 
d as  Komitee und die Festsetzung besonderer A usgabetage. 
Nachdem sich H err S ekretär W . R a p p ,  der a ll die m ühe­
vollen A rbeiten wie im V o rjah re  so auch im  heurigen J a h re  
ohne jedes E ntgelt leistet, in entgegenkommender Weise zur

Übernahme der h ie raus erfließenden M ehrarbeit bereit er­
klärt hatte, wurde beschlossen, diese Aktion auch au f die ein- 
gepfarrten Gemeinden Preinsbach, D orf H aag und Schön­
bichl auszudehnen und die H erren Bürgerm eister a ls  M it­
glieder in  das  Komitee zu kooptieren. D ie V erständigung 
der Bezugsberechtigten von der jeweilig erfolgenden U nter­
stützungsausgabe hat durch die betreffende Gemeinde selbst 
zu erfolgen. F ü r  die A usgabe stellt die Stadtgem einde Am- 
steten wie bisher die R äum e im  Hause W örthstraße N r. 19 
zur V erfügung und werden w eiters zur A ufrechterhaltung 
von R uhe und O rdnung Sicherheitsorgane beigestellt. F ü r  
die M ithilfe bei der A usgabe bleibt H. Sekretär R a p p  die 
A ufnahm e von H ilfskräften a u s  den Reihen der U n ter­
stützungsempfänger gew ahrt, welchen a ls  Entschädigung das 
Doppelte der ihnen ansonsten gebührenden Unterstützung zu­
erkannt wird. D er O bm ann des Eewerbebundes, Kaffee­
hausbesitzer H err H ö r  m  a  n n regte sodann die Einhebung 
von Zuschlägen geringeren A usm aßes zu den V errechnungs­
beträgen der Gewerbetreibenden an , welche A nregung zwar 
begrüßt wird, da sich aber über die D urchführbarkeit Beden­
ken ergeben, vorerst dem A ntragsteller zur B era tung  und 
D urchführung in  Gewerbekreisen überlassen w ird. W a s  dis 
Berücksichtigung der Gewerbetreibenden bei der L ieferung der 
zur V erteilung gelangenden Lebensrnittel anbelangt, kom­
m en selbstredend n u r vaterländisch gesinnte Kreise in B e­
tracht. V on der Erlassung eines neuerlichen S am m lu n g s­
aufru fes w ird derzeit Abstand genommen, da sich bei lä n ­
gerer D auer der H ilfsaktion hiezu noch die Notwendigkeit 
ergeben w ird ; jedoch wird a n  die V ertreter der Presse schon 
heute das Ersuchen gestellt, au f die Beistellung von M it-  
tagstischen und Abgabe von Spenden hinzuweisen, besonders 
in  der W eihnachtszeit. Nachdem zum Schlüsse noch Uber die 
Z eit der weiteren Sitzungen Beschluß gefaßt wurde, erklärte 
der Vorsitzende m it D ankesworten a n  die Versam m elten für 
die einzelnen A usführungen  und B itte  um  weitere treue 
M ita rb e it die V ersam m lung für geschlossen.

— An alle Bundesbahnpensiomsten und Witwen. Zwecks 
Ü berprüfung der Fahrbegünstigungs-D auerausw eise und 
A nforderung der Freifahrtscheinhefte fü r das J a h r  1936 
haben sich a lle  Bundesbahnpensiom sten und deren W itw en 
vom 10. b is einschließlich 20. Dezember 1934 in  der Z eit 
von 2 b is  4 U hr nachm ittags beim B ahnhof Amstetten, P e r ­
sonalam t I, einzufinden. Säm tliche Fahrbegünstigungs- 
D auerausw eise sind vorzuweisen. T erm in  ist genauestens 
einzuhalten.

— Die außerordentliche Hauptversammlung der O r ts ­
gruppe des Z entralvereines der österr. S taatspensionisten 
findet am  8. Dezember (F eiertag) um  3 U hr nachm ittags 
im  Easthof T odt statt.

— Der Ball der freiw. Stadtfouerwehr findet am  
S a m s t a g d e n  5.  J ä n n e r  1935 um  8 U hr abends in  
den G innersälen statt.

— Schützenverein. B eim  Kapselschießen am  27. N ovem ­
ber erreichten: Tiefschuß: 1. Emmerich M ärzendorfer, 17;
2. Josef Reisinger, 2 6 ; 3. F ran z  Sattlecker, 4 0 ; 4. A nton 
Rohrhofer, 8 7 ; 5. Em merich M ärzendorfer, 93. Kreise: 1. 
Josef Reisinger, 34, 25 ; 2. D ir. F ran z  K renn, 33, 2 9 ; 3. 
F ranz  Sattlecker, 31, 3 0 ; 4. A nton  R ohrhofer, 31, 2 9 ; 5 . 
Emmerich M ärzendorfer, 29, 26. —  D ienstag  den 4. D e­
zember ab 8 U hr abends K r a m p u s s c h i e ß e n .  Jeder 
Teilnehm er hat ein Best im M indestwerte von 2 Schilling 
m itzubringen. Außerdem Krampusscheibe m it V ere in s­
preisen. Z u  diesem Schießen hat, wie auch zu den Ü bungs­
schießen, jederm ann Z u tti t t  und ist willkommen.

Der Kampf um die deutsche Saar.
W er sich nu r oberflächlich m it dieser F rage  beschäftigt und 

die teuflischen Winkelzüge der französischen P o litik  nicht son­
derlich aufmerksam verfolgt hat, w ird kaum die A ufregung 
begreifen können, in  die E uropa , also nicht n u r  Frankreich 
und d as  Deutsche Reich, in  Hinblick auf die fü r den 13. E is ­
monds 1935 festgesetzte Abstimm ung versetzt sind. E s  w ird 
ihm kaum verständlich sein, daß diese Abstimm ung a ls  ein 
bedeutsamer W endepunkt in  der Geschichte E u ro p as bezeich­
net, ja  daß sie sogar m it drohenden kriegerischen A u se in an ­
dersetzungen in  V erbindung gebracht wird.

D as  S aargeb iet ist deutsches Land. S e it  1000 J a h re n  
gehört es zum Deutschen Reich und in diesen 1000 Ja h re n  
gehörte es n u r 37 J a h re , und zw ar 17 J a h re  un ter dem ge­
krönten R äuber Ludwig dem Vierzehnten und später w äh­
rend der französischen R evolution und un ter dem Korsen 
20  J a h re  zu Frankreich. E s  zählt heute rund 800.000  E in ­
wohner. D a sich die Geschichte von den Saarfranzosen, die 
nicht im um strittenen S aargeb iet, sondern im  französischen 
O berlaufe der S a a r  leben, demnach bei der Abstim m ung 
gar nicht in  F rage  kommen, a ls  M ärchen erwiesen ha t und 
keineswegs, wie in V ersailles behauptet wurde, 150.000 
Franzosen im S aargeb iet w ohnen, sondern n u r  12.000, und 
die erst nach dem V ersailler D iktat, a ls  die französische E ru - 
benverw altung fü r französische Zuw anderung sorgte, kann 
ja  d as  E rgebnis der A bstim m ung nicht zweifelhaft sein, zu­
m al die Saarbew ohner selbst wiederholt ihre Reichstreue be­
kundeten und die verschiedenen Kundgebungen des Reiches 
—  m an denke an  die Saartreuestaffel, auch an  die Reden 
hoher katholischer W ürden träger —  den S aarbew ohnern  
zeigten, m it welcher Begeisterung ihre Heimkehr in das 
Reich begrüßt würde.

W aru m  legt nun  Frankreich solchen W ert au f dieses kaum 
1900 Geviertkilometer umfassende Gebiet, dessen dichte B e­
völkerung (425 E inw ohner w ohnen au f einem G eviert- 
kilometer) sich nicht a u s  eigenem ernähren kann? E s  sollen 
fü r Frankreich strategische und wirtschaftliche G ründe m aß­
gebend sein. D ie reichen Kohlenschätze bilden einerseits die 
G rundlage zu großer industrieller B etätigung  und ander­
seits ist d as  L and  ein nicht zu unterschätzender A bnehm er 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse. D aß das Gebiet zufällig 
deutsch ist, d a rin  erblickt die französische P o litik  kein H inder-

m s. Dazu kommt der gallische Haß gegen a lle s  Deutsche und 
im  besonderen gegen das Deutsche Reich, das nicht oft und 
ergiebig genug geschädigt und gedem ütigt werden kann.

Z u  diesem Zwecke wurde im  V ersailler V ertrage das 
S aargeb iet eigens erfunden. V is  dahin hatte es ein solches 
Gebiet überhaupt nicht gegeben. N un  aber stückelte m an 
einen T e il der Rheinprovinz m it einem T eil der bayrischen 
P fa lz  zusammen und das S aargeb ist w ar da. M a n  be­
stimmte, daß die Bevölkerung nach 15 J a h re n  über die 
staatliche Zugehörigkeit des Landes selbst entscheiden sollte. 
D am it aber Frankreich schon in diesen 15 J a h re n  nicht ohne 
V orteile w äre, nahm  es die Kohlengruben des L andes in 
seinen Besitz. Die Rechte des Deutschen Reiches gingen au f 
den Völkerbund über, der diese Rechte durch einen fünf- 
gliederigen V erw altungsausschuß ausüben  läß t, den ein 
Franzose, ein S aa rlä n d e r  und drei M itglieder bilden, die 
weder Franzosen noch Deutsche sein dürfen. D en Vorsitzer 
bestimmt a u s  ihrer Reihe der Völkerbundrat. D er Ausschuß 
regiert völlig unabhängig. B ei allen  seinen V erfügungen, 
betreffen sie nun  A bänderungen der Gesetze oder E inhebung 
von S teuern  und Abgaben, ist er in  keiner Weise a n  die 
Zustim m ung der Bevölkerung gebunden. E s  entstand somit 
ein neuer S ta a t  m it eigenem W appen und eigenen F arben , 
der n u r  insofern in  französische Abhängigkeit kam, a ls  die 
deutsche W äh ru n g  durch die französische ersetzt und das L and 
a n  das französische Zollgebiet angeschlossen wurde.

Und nun  zur Abstimmung! E s  w ird gemeinden- und be­
zirksweise abgestimmt! Die Folgen einer solchen Abstim­
m ung kann m an ermessen, wenn z. B . einzelne Bezirke oder 
Gemeinden im  Gegensatz zu ihrer Umgebung fü r Frankreich 
stimmen. Stim m berechtigt ist jede über 20  J a h re  alte P e r ­
son, die zur Z eit des V ersailler V ertrages im  S aargeb iet 
w ohnte. Abgestimmt w ird über drei F ragen :

B eibehaltung der gegenw ärtigen Rechtsordnung, V ere in i­
gung m it Frankreich oder V ereinigung m it dem Deutschen 
Reich.

Also Schwierigkeit über Schwierigkeit! D azu kommt, daß 
der Völkerbund a n  das E rgebn is der Abstimm ung g ar nicht 
gebunden ist! E r  entscheidet nämlich un ter Berücksichtigung 
des durch die V olksabstim m ung ausgedrückten Wunsches, 
un ter welche O berhoheit d as  Gebiet tr i t t ,  wobei es über­
dies noch seine Sache sein wird, durch geeignete M aßnahm en  
die endgültig eingeführte Rechtsordnung m it den dauernden

Interessen des Gebietes und dem allgem einen Interesse in 
E inklang zu bringen. Selbst eine T eilung des Gebietes kann 
der Völkerbund vornehmen.

F ü rw a h r, h in terhältiger ist noch kein V ertrag  verfaßt 
worden! A ber a n  a l l  dem hatte das rachsüchtige Frankreich 
njoch nicht genug. S tim m t die Saarbevölkerung fü r das 
Deutsche Reich, so muß das Reich die von Frankreich in  B e­
sitz genommenen G ruben zu einem in Gold zahlbaren P re is  
ablösen, dessen Höhe drei Sachverständige bestimmen. Trotz­
dem behält aber Frankreich auch w eiterhin das Recht, S a a r ­
kohle zu beziehen, deren P re is  und V erteilung  der Völker­
bundrat zu bestimmen hat.

Aber noch im m er h a t Frankreich nicht genug. D as  
Deutsche Reich hat auch die durch das S aargeb iet führenden 
Teile des lothringischen Bahnnetzes abzulösen. Und noch 
e tw as: N irgend ist festgesetzt, w ann  die Regelung endgültig 
zu erfolgen hat, so daß die Q uälere i noch au f J a h re  h in au s  
fortgesetzt werden kann.

Und auch dam it ist es noch nicht genug. D er kürzlich er­
mordete französische A ußenm inister B arth o u  h a t in  einer 
Denkschrift, die er im  heurigen E rntem ond in  Genf über­
reichte, noch eine Reihe von F ragen  aufgero llt, die zeigen, 
daß m it der Abstimm ung die S aa rs tag e  noch lange nicht ge­
löst ist. Diese F ragen  betreffen: Einmarsch französischer 
T ruppen , Festsetzung von Bürgschaften für V ergeltungs­
m aßnahm en, Regelung der Lage der saarländischen B eam ­
ten, die B ehandlung der saarländischen Gemeindeanleihen, 
die Sozialversicherung, V erwendung der eingeführten fran ­
zösischen F ranken usw.

Und auch dam it h a t Frankreich noch nicht genug: E s  for­
dert fü r weitere 15 J a h re  nach der Abstim m ung die E in ­
setzung eines gemischten Schiedsgerichtes zur Erledigung 
a lle r sich ergebenden Verwicklungen.

D aß es solche geben w ird und geben m uß, liegt au f der 
H and.

Und w orum  geht der ganze S tr e i t?  U m  ein Land, um 
das  es, ginge es nach Recht, gar keinen S tre i t  und keine A b­
stimmung geben könnte und sollte, um  ein kerndeutsches G e­
biet m it kerndeutscher Bevölkerung, um  ein Land, das nicht 
irgendwo in einem fremden E rd teil, inm itten  fremder S ta a ­
ten liegt, sondern um  ein Land, d as  M t  undenklichen Zeiten 
zum geschlossenen deutschen S iedlungsgebiet gehört!

D ie A ufregung E u ro p as  ist daher n u r  zu begreiflich.



Freitag den 30. November 1934.

— Tonfilme der kommenden Woche. V on F re itag  den 30. 
November b is  einschließlich M on tag  den 3. Dezember: I v a n  
Petrovich, Elizza J l l ia rd , Theo Lingen und Adele S a n d ­
rock in  „ P a g a n i n  i"  ( „ © e in  hab ' ich die F ra u e n  ge­
küßt"). M ittwoch den 5. und D onnerstag  den 6. Dezember: 
Hilde H ildebrand, B ernhard  Götzke und H arry  F rank  in 
„K 1 g r e i f t  e t  n " . V om  F re itag  den 7. b is  M on tag  
den 10. Dezember: Hansi Niese, K äthe v. N agy, W illy  
Fritsch, H an s  M oser und G ustav W ald au  in  „ D i e  k l e i n e  
T r a f i k "  („D ie  Töchter I h r e r  Exzellenz").

*

Euratsfeld. ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  F re itag  den 28. 
November feierte H err Vizebürgermeister Richard B  a  ch - 
b a  u e r  und seine G em ahlin  A n t o n i a  das Fest der sil­
bernen Hochzeit. Anläßlich dieser wurden dem Ju b e lp aare  
schon am  Vorabende viele Ehrenbezeigungen zuteil, die deut­
lich bewiesen, welch hoher Achtung und Wertschätzung der 

' Gefeierte sich erfreuen mag. Die G em eindevertretung, Hochw. 
H err P fa r re r , der O rtsschulrat, a lle  Vereine, begaben sich 
zur W ohnung des Ju b e lp a a re s , woselbst zuerst von der M u ­
sikkapelle und dem Gesangverein ein Ständchen dargebracht 
w urde. S odann  hielten  der H err Bürgerm eister, Hochw. 
H err P fa r re r  und H err O berlehrer Ansprachen, in  denen sie 
die vielen Verdienste, die sich der Gefeierte um  das W ohl 
der Gemeinde erworben hat, in  beredten W orten  zum A u s ­
druck brachten. Dieser Kundgebung schlossen sich die A bord­
nungen a lle r  Vereine m it Glück- und Segenswünschen an , 
w orauf die feierliche Überreichung m ehrerer D iplom e und 
Ehrengeschenke erfolgte. H err VizebUrgermeister Richard 
B a c h b a u e r  dankte tief gerüh rt fü r die vielen ihm  und 
seiner F ra u  entgegengebrachten Ehrungen und versprach, 
auch in  Zukunft alle seine K räfte  für das allgem eine W ohl 
seiner lieben Gemeinde E u ra tsfe ld  zu widmen. D en Schluß 
der so schönen Feierlichkeit bildete ein gemütliches B eisam ­
mensein der Festgäste in  der W ohnung des H errn  Bach­
bauer. Schließlich wollen w ir noch erw ähnen, daß nebst vie­
len anderw eitigen G ra tu lan ten  auch die Direktion und der 
A ufsichtsrat des Vorschuß- und S parvereines Amstetten 
ihrem  lang jährigen  D irektorstellvertreter die besten Glück­
wünsche m it einem w ertvollen Geschenke überbrachten.

M auer-Ö h ling . ( E r n e n n u n g e n . )  D ie Landes- 
chauptmannschaft Niederösterreich h a t die der n.-ö. Landes- 
Heil- und P flegeansta lt M au er-L h lin g  zugeteilten Sekun- 
darärz te  H errn  D r. K a rl O m a n  und H errn  D r. F ranz  
S  i e b e r  t zu ordinierenden Ärzten ernann t.

,93o t c  v o n  d e r  Y b b s " Seite 5.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Silberne Hochzeit. Kürzlich feierte der N o ta r ia ts ­

beam te i. R . H err Josef E h m  m it seiner G attin  R o s a  
im engsten Fam ilienkreis das Fest der silbernen Hochzeit. 
D a s  Ju b e lp a a r  wurde von vielen Seiten  au fs  herzlichste 
beglückwünscht.

** Von der Gemeinde. V ergangenen F re itag  tra t der 
neue Gemeindetag von W eyer a . d. E n n s  zur W ah l der 
Gemeindefunktionäre zusammen. V on den anwesenden 14 
M itg liedern  wurde der K aufm ann  H err Josef K l e i n  dl ,  
der b isher a l s  Gemeindekommissär tä tig  w ar, einstimmig 
zum Bürgerm eister gew ählt. W ie sehr sich der neue B ü r ­
germeister, dem in  Zukunft die Geschicke des M ark tes anver­
tra u t  sind, in  a llen  Schichten der Bevölkerung aufrichtiger 
S ym path ien  erfreut, beweist d as  Ständchen der Kapelle der 
„M usikfreunde“ (K apellm eister Michl M eilinger) bald 
nach Bekanntw erden des Wahlergebnisses und das S tä n d ­
chen der Heimwehrmusik am  S a m s ta g  (Kapellm eister S ad- 
leder). Z um  Bürgerm eisterstellvertreter wurde H err A nton 
S c h w e i n ,  Vahnbediensteter, gew ählt, zum ersten Ge­
m einderat N o ta r  H err W  e h o f e r, zum zweiten H err Josef 
P i c h l e r ,  Zem entw arenerzeuger.

Aus Obersteiermark.
A dm ont. ( E h r e n b ü r g e r e r n e n n u n g e n . )  Die 

M arktgem einde A dm ont hat den Bundeskanzler D r. K u rt 
S c h u s c h n i g g ,  Vizekanzler F ü rst E rnst R üdiger S  t a  r  - 
H e m b e r g  und Bundesm inister Eeneralstaatskom m issär 
M a jo r  E m il F e y  für ihre Verdienste um  Österreich zu 
E h r e n b ü r g e r n  ernann t.

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( E v a n g e l .  G o t t e s d i e n s t . )  

D er nächste evangel. Gottesdienst in  Y bbs a . d. D onau  fin ­
det am  S o n n tag  den 2. Dezember um  2 U hr nachm ittags 
in  der Schule statt.

Krummnutzbaum. ( T o d e s f a l l . )  A m  S o n n tag  den 
25. November abends ist der hier feit J a h re n  ansässige a l l­
seits beliebte H err A nton  H a y d n ,  Pflegevorsteher i. R . 
der n.-ö. Landes-H eil- und Pflegeanstalt M auer-Ö hling , im 
A lter von 72 J a h re n  plötzlich einem Schlagansall erlegen. 
A m  D ienstag  den 27 . November nachm ittags wurde der 
V erstorbene, der durch 35 J a h re  in  den Landes-H eil- 
und Pflegeanstalten  in Y bbs und M auer-Ö hling  ver­
dienstvoll gewirkt und durch m ehr a ls  20  J a h re  der O r ts ­
gruppe M auer-Ö hling  des Deutschen Schuloereines S ü d ­
m ark a ls  pflichtgetreues M itg lied  angehört hatte, am  F ried­
hofe in  Pöchlarn un ter zahlreicher B eteiligung zur letzten 
Ruhe bestattet. A ußer einer A bordnung des Heimatschutzes 
gaben auch zahlreiche Dienstkollegen und Freunde a u s  
M au er-Ö h lin g  dem Dahingegangenen das letzte E h ren ­
geleits. A m  offenen G rabe widmete Landes-Kanzleiinspek- 
tor A dalbert O  t t n am en s  der Landes-H eil- und Pflege- 
ansta lt M auer-Ö hling  und des Deutschen Schuloereines 
S üdm ark  dem teuren T oten  ehrende W orte des Abschiedes.

Melk. ( E r k r a n k u n g . )  S tad tp fa rre r  P .  Leo P  i - 
r i n g e r  mußte in den letzten Oktobertagen m it einem 
schweren Nierenleiden d as  K rankenhaus aufsuchen. E r

wurde in  der W iener K rankenanstalt „C onfra te rn itä t"  in 
der Skodagasse einer O peration unterzogen, die glücklich ver­
laufen ist. P .  Leo P irin g e r, der vor kurzem seinen 58 Ge­
b u rts tag  begehen konnte, befindet sich gottlob auf dem Wege 
der Besserung.

—  ( A b s c h i e d . )  Fahrdienstleiter K a rl L a m p l ,  der 
mehrere J a h re  auch dem Gemeinderate angehörte, ist am  
21. ds. au f seinen neuen Dienstposten nach Frankenm arkt in 
Oberösterreich übersiedelt.

M elk. ( T ö d l i c h e r  A u t o u n f a l l . )  S a m s ta g  den 
24. ds. in  den Nachmittagsstunden hat sich au f der B u n ­
desstraße zwischen Loosdorf und Melk, ungefähr 2 K ilo ­
meter vor M elk ein folgenschwerer A utounfall ereignet, durch 
den vier Personen schwer verletzt wurden. D as  Lastauto 
A 50.484 der Obst- und Gemüsehändlerin Sophie D o f -  
f e  k a u s  W ien, 10., Steudelgasse 22, ein a lter S tey re r 
Lastkraftwagen von der Type II, wurde durch einen P n e u ­
matikdefekt am  rechten V orderrade derart an  einen S tra ß e n ­
baum  angeschleudert, daß er fast vollständig zertrüm m ert 
wurde. D ie vier Insassen w urden au s  dem W agen geschleu­
dert und erlitten schwere Verletzungen. Die Autobesitzerin 
Sophie D  o f f e k e rlitt mehrere Rippenbrüche und V er­
letzungen der Lunge, die lebensgefährlicher N a tu r  sind. D er 
m itfahrende Polizeirayonsinspektor Jo h an n  E r ö g e r  a u s  
W ien erlitt einen Schädelbruch und verschied bald nach sei­
ner E inlieferung ins K rankenhaus Melk. D er W agenlenker 
des A u tos Friedrich V  i h e r  und sein V ater, der B u n d es­
bahner M ichael V  i h e r, w urden leicht verletzt und konnten 
nach erster Hilfeleistung a u s  dem Krankenhause entlassen 
w erden. _________

Radio-Programm
vom Montag den 3. bis Sonntag dAt 9. Dezember 1934.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: M orgenbericht. 9.20:  
W iener M arktberichte. 9.30: W ettervorbericht. 10.50: W asserstands- 
berichte. 11.55: W etterbericht und W etteraussichten. 13.00: Zeitzeichen, 
W etterbericht, Kurse usw. 14.00: V erlau tbarungen . 15.00: Zeitzeichen, 
W iederholung des W etterberichtes, Kurse usw. E tw a  16.00: Nach­
m ittagsbericht. E tw a  19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, M itte ilu n ­
gen des Heim atdienstes, P rog ram m , W etter, alp iner W etterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, W iederholung der W e tte r­
aussichten, V erlau tbarungen .

Montag den 3. Dezember: 10.20: Schulfunk. Berühm te österrei­
chische Physiker. 11.30: B auerntänze. 12.00: M ittagskonzert. 15.20: 
S tu nd e der F rau . 15.40: Jugendstunde. Goethe und sein Eckermann. 
16.10: B u n te S tunde. 17.00: Zur Fünfundzwanzigjahrfeier d es B e ­
standes der Staatsakadem ie für Musik und darstellende Kunst. 17.20: 
V om  Silberschmiedewesen in  Österreich. 17.30: K laviervorträge. 
18.00: Gesprochene Schauspielkritik. 18.20: Bücher und H ilfsm ittel 
zum V ortragsprogram m  der Woche. 18.25: Englische Sprachstunde. 
18.50: Literaturgeschichtliche Rundschau. 19.20: P rogram m  nach A n ­
sage. 20.05: G iovanni P ie r lu ig i P alestrina (T eilübertragung au s  
dem großen M usikvereinssaal). 21.00: Wunschkonzert. 21 .40: F ort­
setzung des Wunschkonzertes. 22.50: Tanzmusik. 0 .15— 1.00: Nacht­
konzert. A u s  T onfilm en.

Dienstag de» 4. Dezember: 11.30: Italienische Sprachstunde für 
A nfänger. 12.00: M ittagskonzert. 15.20: S tu n d e der Frau. 15.40: 
Kinderstunde. Frohe Reise in s  Reich der T ön e. 16.10: W iener W ei­
sen. 17.00: Bastelstunde. 17.25: Liedervorträge. 17.55: S t .  B a r ­
bara, die Schuhpatronin der A rtillerie. 18.25: Französische Sprach­
stunde. 18.50: N eu es am  Him m el. 19.00: Bericht a u s  der R avag-  
Ju biläu m sau sste llu n g . W ir  zeigen Ih n e n  moderne R adio-E m p fan gs-  
apparate. 19.15: Amerikanische W eisen. 20 .30: Kunst im  A lltag. 
T er Ziergegenstand in  der modernen W ohnung. 20 .40: S tu nd e des 
Heim atdienstes. 21 .00: L udw ig van  Beethoven. 21.40: Fortsetzung 
des Konzertes der W iener Philharm oniker. 23.00: Nachtkonzert.
24 .00— 1.00: W iener Musik.

M ittw och den 5. Dezember: 10.20: Schulfunk. A u s  altdeutschen 
Liederhandschriften. 11.30: Stunde der F rau. 12.00: M ittagskonzert. 
15.20: Kinderstunde. W a s  w ollt ihr spielen? 15.40: Jugendstunde. 
D er heilige N ikolaus. 16.05: Feodor Schaljapin  singt. 16.35: D ie  
Edelpelztierzucht. 16.55: Kirchliche Kunst in den letzten fünfundzw an­
zig Jahren . 17.15: Chorkonzert. 17.45: Norwegische Lieder. 18.10: 
D er Arzt spricht. Gesundheit und S port. Hautschäden beim S port-  
betrieb. 18.30: Durch die berufsständische O rdnung zur N eugestaltung  
der Wirtschaft. 18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: 
D a s  F eu illeton  der Woche. 19.35: Fünfundzw anzig Jah re S ta a t s ­
akademie für Musik und darstellende Kunst. Jubiläum skonzert im  
großen M ufikvereinssaal. 22 .10: Zeitfunk. 22.30: Esperanto-A us-  
landsdienst. D a s  Erwachen des österreichischen Gedankens in der L ite­
ratur. 23.00: Kunterbunt. Zehn M in u ten  U nterhaltung. 23.10:  
Abendkonzert. 23.50— 1.00: Tanzmusik.

Donnerstag den 6. Dezember: 11.30: Über die Aufgaben des  
A rztes in der B erufsberatung. 12.00: M ittagskonzert. 15.20: G e­
meinschaftsstunde der arbeitslosen Jugend. 15.40: Kindernachmittag. 
V om  N ikolaus und vom  Radiokrampus. Anschließend: Unser P r e is ­
ausschreiben. V on  den R ätseln  des heiligen  N ikolaus und von der 
kommenden W eihnacht der Prinzessin Huschewind. 16.35: Blasm usik. 
17.10: Geistige Narkotika. 17.30: V oin P y o to  zum B ild . V ergröße­
rungstechnik.' 17 .40: Der Vergjäger. 18.05: Chorkonzert. 18.35: 
M eisterprüfung. 19.00: D ie Bundestheaterwoche. V erlautbarungen  
der Österreichischen Kunststelle. 19.30: Unterhaltungskonzert. 20.30: 
Zeitfunk. V or zw anzig Jahren . 20.50: H an s Sachs-A bend. 1. „ D a s  
Narrenschneiden". 2. „Der Tod im Baum stum pf". 3. „D er K räm ers­
korb". 22.00: Europäisches Konzert. 23.20: Schneeberichte a u s  Öster­
reich. 23 .30— 1.00: Tanzmusik.

Freitag den 7. Dezember: 10.20: Schulfunk. Kasperlstücke in fran ­
zösischer Sprache. 11.30: Stunde der F rau . 12.00: M ittagskonzert. 
15.20: Frauenstunde. Tagebuch einer früheren Zeit. 15.40: K lav ier­
vorträge. 16.10: Berühm te Künstler. 16.45: AArkstunde für Kinder. 
17.15: Italienische Kunst- und Volkslieder. 17.45: W eihnachtsappell 
für heimische A rbeit. 17.55: Wochenbericht über Körpersport. 18.05: 
Bericht für Reise und Fremdenverkehr. Österreich im Zeichen des 
Erziehung. 18 .55: Stunde des Heim atdienstes. 19 .15: A rbeiter­
dichtung in Österreich. 20.30: Zeitgenössische italienische Orchester­
musik. 21.30: R ou t des B undesm inisters für Handel und Verkehr 
Fritz Stockinger zugunsten der W interhilfe der B undesregierung  
(Ü bertragung a u s dem großen S a a l  der H ofburg).

Samstag den 8. Dezember: 8 .30: Zeitzeichen, Wettervorhersage 
(W iederholung der Freitagm eldung), D orm ittagsprogram m . 8.35: 
M arienlieder a u s  der Liturgie. 9 .05: Frühkonzert. 9 .50: Arthur  
Fischer-C olbrie: D a s  tapfere Schneiderlein. 10.15: F rei für eine Ü ber­
tragung. 11.00: A u s Opern. 12.15— .14.00: Unterhaltungskonzert. 
15.00: Zeitzeichen, M ittagsbericht, P rogram m  für heute, V er lau t­
barungen. 15.10: K arl Friedrich B e ll:  Fluch und Erlösung. 15.35: 
M ax Reger Streichquartett E -M o ll, Op. 54. N r. 1. 16 .05: D ie  
großen Abenteurer des achtzehnten Jahrhunderts. Friedrich Freiherr 
von der Trenck. 16.30: Orchesterkonnrt. 18.00: W ir lernen  V olks­
lieder 18 2 5 ' A uf einer falzburgischen A lm . V olkslieder au s dem 
Salzburgischen. 19.00: Zeitzeichen, Program m  für m orgen, S p ort­
bericht 19.10: Advent-Abend (Übertragung a u s  dem S a a l  der Leo­
gesellschaft in  W ien ). 19.45: B ild  einer Kleinstadt. E in  Hörbericht

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Nachtrag zum Abendbericht, Verlautbarungen. 23.05. Tanzmusik.

U“ Sonirt^fl ^ Ä l t a e m b c t :  8.15: Weckruf Z e ic h e n , Vormit­
tagsprogramm. 8.20: Turnen. 8.40: Ratgeber der Woche 8.5o. 
Frühkonzert. 9.40: Geistliche Stunde (Übertragung des Gottesdien­
stes aus der Franziskanerkirche in Wien. 11.00: Frau Mustkas 
Silhouetten. 11.20: Edvard W eg: Sonate für Violine und Klavier, 
Op. 8, F-Dur. 11.25: Franz Schuberts nachgelassene Symphonie 
E-Dur. 11.50: Franz Schubert: Nachgelassene Symphonie E-Dur (U r­
aufführung, Übertr. aus dem gr. Musikvereinssaat). 1 -4 0  14.01.
Unterhaltungskonzert. 15.00: Zeitzeichen, M i t t a g s b e r i c h t  Programm 
für heute, Verlautbarungen. 15.10: Der Fisch im Haushalt und in 
der Volkswirtschaft. 15.30: Bücherstunde. Neue Gedichte. 15^5. 
Nachmittagskonzert. 17.10: Von Hirten, Wölfen und Baren in Ru­
mänien. 17.40: Eine halbe Stunde Kurzweil. 18.05 : Eduard Paul 
Danszky. Aus eigenen Werken. 18.35: Zeitzeichen, Programm für 
morgen, Sportbericht. 18.45: Reise durch Europa. Ein musikalischer 
Bilderbogen von Leo Jaritz. 19.55: Der Spruch. 20.00: Klassiker des 
Volksstückes. „Der Meineidbauer", Volksstück von Ludwig Anzen­
gruber. Etwa 21.30 (nach dem zweiten Akt): Abendbencht. —.00. 
Vorträge auf zwei Klavieren. 22.30: Nachtrag zum Abendbericht, 
der Sport vom Sonntag, Verlautbarungen. 23.00: Blasmusik.
24.00—1.00: Zigeunermusik (Übertragung aus dem Restaurant Kis 
Royal, Budapest). ____________

Wochenschau
D er P rorek tor der W iener Hochschule fü r W elthandel, 

P ro f. Dr. Josef Eruntzel, ist im  69 . L ebensjahre gestorben.
Prinz Georg, Herzog von K ent, und seine junge G a ttin  

Prinzessin Marina von Griechenland werden au f der Hoch­
zeitsreise W ien  besuchen. •

D er in  Budapest zum Tod verurteilte E isenbahnatten­
tä te r Matuschla wurde wieder nach S te in  zurückgebracht.

D er 21 jährige Landw irtssohn Alois GaÄosch a u s  O l­
lern, der seinen V ater erm ordet hat, w urde zum Tode durch 
den S tra n g  verurteilt. D a s  U rteil wurde sogleich vollzogen.

I n  Kitzbühel wird im  Dezember eine Spielbank eröffnet.
D er K aufm ann  Alois Gamper in  Richlbach in  T iro l h a t 

eine neue Art des Maschinenschreibens erfunden, die bei en t­
sprechender Verbesserung des M odells eine w ahre Volks­
schreibmaschine zu werden verspricht. D ie Maschine kann in  
einer Zigarrenschachtel untergebracht werden und w ird n u r  
etwa 30 b is 35 Schilling kosten.

D er bekannte M ilitä rm a le r  Ludwig Koch ist in  W ien  im  
68. Lebensjahre gestorben.

Die Vudapester Schauspielerin Maria Rö8, die a llabend­
lich im W iener Z irkus Renz die weibliche H auptro lle  in  dem 
Zirkusstück „Stern der Manege" spielte, ist plötzlich ver­
schwunden. A ls  Ersatz mutzte die H olländerin  Tabody im  
Flugzeug nach W ien kommen, da sonst keine Schauspielerin 
diese R olle, die auch rein  artistische S zenen  en thält, spielen 
kann. M a r ia  Rökk, die ein A bendhonorar von 750 Schilling 
bekam, konnte die Anstrengungen ihrer R olle  nicht mehr 
länger ertragen.

D ie in W ien einst gefeierte Schönheit, die Pastorstochter 
und geschiedene G attin  P iccavers, Marietta Baronin Stqr- 
ccc, geb. Jo h an n y , ist im  K rankenhaus Czernowitz in  der 
Bukow ina an  einer N ierenoperation gestorben.

Die Burgschauspielerin M o ria  E is  mutzte knapp vor B e­
ginn  einer Vorstellung absagen, da sofort eine B lin d d arm ­
operation an  ih r vorgenommen werden mutzte.

D er ehemalige Schutzbundführer und sozialdemokratische 
Abgeordnete Dr. Julius Deutsch befindet sich derzeit in  A m e­
rika, wo er V orträge über den F eb ru a r-A u fru h r in  Öster­
reich hält.

E in  neuer schwerer Schlag h a t das Sudetendeutschtum ge­
troffen: D er Prager Deutschen Universität w urde der A uf­
trag  erteilt, ihre altehrw llrdigen In sign ien  der tschechischen 
U niversität zu übergeben. Dieser traurigen  Tatsache gingen 
maßlose Hetzen, K raw alle  und G ew alttätigkeiten gegen die 
Deutschen in P ra g  voraus. D er tschechische P öbel plünderte 
deutsche Geschäfte und die Polizei griff meist erst ein, a l s  es 
schon zu spät w ar.

I n  Bonningheim  in  W ürttem berg  wurde dieser Tage a n  
der Ortskirche ein Gedenkstein fü r F r a u  Barbara Schmoher 
angebracht, die im  J a h re  1504 starb. S ie  w urde a ls  die 
„beste Mutter Deutschlands" angesehen, da sie nach beglau­
bigten Urkunden 53  K indern, und zw ar 38 S ö h n en  und 15 
Töchtern, das Leben schenkte.

A uf der Baustelle der in ternationalen  A usstellung 1935 
in Brüssel hat sich ein schwerer Unglücksfall ereignet. E in  
T e il des Daches der großen H alle der belgischen A bteilung 
stürzte plötzlich ein. Die Holz- und Gesteinsmassen verschüt­
teten über 40 Personen. Sechs P ersonen  w urden au f der 
S te lle  getötet.

E in  ganz Leines Piano, d as  n u r  69  Tasten statt 85 hat, 
entsprechend weniger kostet und in  die beschränkten W oh­
nungen von heute paßt, hat ein deutscher K lav ierfabrikan t 
konstruiert. D a s  neue In s tru m e n t soll fü r norm ale H a u s­
musik genügen und ist weniger leicht verstim m t.

A ls  der O pernsänger Jan Kiepura nach Schluß der V o r­
stellung das  B erlin er O pernhaus verließ, brachten ihm  H un­
derte von V erehrern  eine stürmische O vation  dar. K iepura  
an tw ortete, indem er au f der S traß e  ein Lied a u s  einem 
seiner Tonfilm e sang. V on a llen  S eiten  ström ten Z uhörer 
herbei, Polizei m ußte aufmarschieren, um  die O rdnung  a u f­
rechtzuerhalten. K iepu ras  S traßengesang trug  dem S ä n ­
ger neue O vationen  ein.

I n  Burgkirchen a. d. M a ttig  fand eine Hochzeit statt, a n  
der 2000 Gäste teilnahm en.

D er langjährige Botschafter und G eneralsekretär am  
Q u a i d 'O rsay, Philippe Verthelot. der b is  zum J a h re  1933 
die französische Außenpolitik wesentlich mitbestimmte, ist ge­
storben.

D ie K önig inm utter von A lban ien , S ad ije , ist in  D u- 
razzo a n  einer L ungenentzündung gestorben. D ie Leiche 
wurde nach T ira n a  überführt.
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A uf den Kaiser Puyi von Mandschukuo wurde ein m iß­
glücktes A tten ta t verübt. B ei dem Besuch der G räber seiner 
A hnen in der N ähe von M u L e n  haben nationalistische C hi­
nesen, die a l s  K uli verkleidet w aren, einige Bom ben in die 
W agenkolonne des K aisers geworfen. D er Kaiser blieb u n ­
verletzt. D ie A tten tä te r w urden verhaftet. S ie  werden h in ­
gerichtet werden.

I n  dem Matsushina-Bergwerk in der N ähe von N ag a­
saki hat sich ein schweres Unglück ereignet, bei dem 53 B erg ­
leute den Tod fanden. D a s  Bergwerk erstreckt sich tief unter 
der Erde b is  un ter einen See. D a s  Wasser dieses S ees 
drang durch eine große Erdspalte in ungeheuren M engen in 
das  Bergwerk ein und überraschte die dort arbeitenden B erg ­
leute, die sich nicht mehr in Sicherheit b ringen konnten und 
ertranken.

I n  Charbin fand dieser Tage eine interessante Hochzeit 
statt. D er zaristische Offizier Bessobrasow hatte seine —  tot- 
geglaubte F ra u  geheiratet. D er Bürgerkrieg in  S ib irien  
trennte die Ehegatten vor 14 Jah ren . Bessobrasow glaubte 
Nachrichten, die besagten, daß seine F ra u  gestorben sei. A us 
V erzweiflung begab er sich nach A ustralien. A ls  er nun  nach 
C harb in  zurückkam, tra f  er durch einen glücklichen Z u fa ll 
seine F ra u . D a die Dokumente beide a ls  „verw itw et" be­
zeichneten, so wurde der A usw eg gefunden, daß beide Ehe­
gatten  zum zweitenm al heirateten.

I n  Buer bei Gelsenkirchen hat der B ergm ann S ta n is la u s  
Nozell 2V2 J a h re  neben der Leiche seiner 22 jährigen  Toch­
ter gewohnt. Nozell hatte den S terbefa ll nicht angezeigt, 
sondern die Leiche luftdicht abgeschlossen, in  einem B e tt die 
ganze Z eit über aufbew ahrt. S einen  Angehörigen hatte er 
erklärt, das Mädchen dürfe nicht beerdigt werden, da es wie­
der auferstehen würde.

I n  S a n  Franzisko fand bei den letzten D em onstrationen 
ein eigenartiges Kampfmittel Anwendung. Es handelt sich 
um  handgranatenähnliche Bom ben, die zw ar völlig unschäd­
lich sind und keinerlei Verletzungen verursachen, aber dennoch 
von verheerender W irkung sind. S ie  streuen nämlich ein 
stark reizendes Juckpulver a u s . A ls  ein D em onstrations­
zug au f wiederholte Aufforderung der Polizisten nicht a u s ­
einandergehen wollte, erzielte dieses M itte l eine volle W ir ­
kung. _________

Bücher und Schriften.
I m  Z e ita lte r der F lieger sind d as zeitgemäße W itzblatt „ D i e  

F l i e g e n d e n " .  D ie „Fliegenden B lätter"  w aren  schon im mer der 
fröhliche S p iegel ihrer Tage, die humoristische Chronik ihrer Epoche, 
die satirische Begleitm usik zu den Ereignissen des gerade aktuellen 
Weltgeschehens. Und ebenso sind sie auch heute noch —  nicht nur be­
lustigend und erheiternd, sondern in steter Gleichschaltung m it ihrer 
Zeit der lächelnde Beobachter und Berichterstatter des täglichen Le­
bens. D ie  „F liegenden anschauen" ist eine A ugenw eide, die „ F lie ­

genden" lesen eine Herzerquickung, A bonnent der „Fliegenden" sein —  
eine sichere Anwartschaft auf stetige Heiterkeit!

Österreichs W cidwerk. Halbm onatsschrift für a lle  Freunde von 
Heim at. Jagd  und N atu r, V erlag R . S p ie s  & Co., W ien , 5., 
Straußengasse 16. Im m er  wieder weisen w ir gern auf diese vorbild­
lich schöne und hervorragend gute Jagdzeitschrift hin, welche jedem  
W eidm anne in  seinem eigenen Interesse auf d as wärmste zu empfeh­
len ist. Auch d as 21. Heft bringt eine R eihe prachtvoll illustrierter 
Artikel, die dem Leser w ertvolle Fachlektüre, anregende B elehrung und 
fesselnde U nterhaltung bieten, w ovon sich jeder am besten selbst durch 
ein Probeheft überzeugt, das der V erlag  gern unverbindlich und  
kostenlos an Jntereßenten verschickt.

Humor.
D er Lehrer: „ D a s  S chw ein  ist ein  sehr nützliches T ier! A u s  beim 

Kopf stellen w ir S ü lze  her, die B e in e  geben u n s  Schinken, die B o r ­
sten werden zu Kleiderbürsten verarbeitet u n d . . .  nun, Fritz, kennst, 
du noch etw a s vom Schw ein , w a s  w ir verw erten?" —  D er Schüler: 
„ J a  —  der N am e wird a ls  Schim pswort gebraucht!"

D ie  A b f u h r .  „Was würdest du sagen, Anni, wenn ich dicht
bitte, m eine F rau  zu i "-------------- ------  '
und sprechen zugleich."

w erden?" —  „N ichts. Ich  kann nicht lacheir

Er: „K ind, du verbrauchst ein V erm ögen für deine kosmetischen 
M itte l. D ie nützen doch nichts." —  S ie :  „Oho, da solltest du m ich  
m al ohne sie sehen."

„ W a s fä llt  Ih n e n  ein , Herr M ü lle r ?  S ie  bewerben sich um. 
m eine Tochter? Zum  Kuckuck nochmal, ich habe S ie  a ls  H andels­
reisenden angestellt und nicht a ls  Hochzeitsreisenden."

W s li .  ' „ an nie B e r n u J L fin o  Reis 24 g m ob  n e  sonst n s  oeontmonet lernen tonne».
Zum

fieflüsclschmau!
am S o n n ta g  d en  2 . D e z e m ­
b er  1 9 3 4  laden ergebenst ein

H.und Th.norao)ßtz
B ru ck b ach 1591

S c h r a m m e l - M u s i k !

Gemischtroarengefchäft
in R osenau a. 6 .  ist sofort zu verpachten. 
A uskünfte bei Isidor H iebler, Rosenau.

Motorrad, gebraucht 
zu kaufen gesucht. Anbote m it Angabe  
der M arke, des P reises und der Type an  
die V erw . d. B l .  1588

n i m m m
Wollen Sie
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
wenden Sie sich an die

iDruckerei 
Waidhofen n d j j b b s

■ i N n i i i i u i

E 91/34— 11.

Versteigerungs­
Edikt.

A m  4. J ä n n e r  1935, vorm ittags 
9.30 U hr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Z im m er N r. 14, die

folgender Liegenschaft statt: H aus 
N r. 6/45 m it G ründen in P ö tten - 
berg, G rundb. K ornberg, E .-Z . 46.

Schätzwert S 22.528.28, 9Bcrt 
des Z ubehörs 8  2 .707 .— , gering­
stes Gebot S 15.018.84.

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vor B eg inn  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w id rigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
E rstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
w erden könnten.

I m  übrigen  w ird  au f das  V er­
steigerungsedikt an  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen. 1585

Bezirksgericht Amstetten,
am  19. N ovem ber 1934.

IS -
a l l e r  M a r k e n

i n  r e i c h e r  A u s w a h l  v o  
a u f w ä r t s  s o w i e  a l l e  a n d Ig n a z  Hackt

Amerikanische Zournalbogen
56  cm  hoch, 44 cm  b r e it , m it  u nd  oh n e Soll- und Habeneindruck, zu h ab en  in  der

Druckerei Waidhofen a.d.Abbs, Ges.m.b.H.

E 2379/32— 66.

Versteigerungsedikt.
Am  5. J ä n n e r  1935, vorm ittags 

10% , U hr, findet beim gefertigten 
Gericht, Z im m er N r. 11, die

folgender Liegenschaft statt:
E r a t z e n t h a l  N r. 3, B fl. 

78/1, H aus N r. 3, samt S ta ll , 
Holzstadl und B runnenhäuschen, 
B fl. 78/2 Wagenschupfen, B fl. 77/3 
D örrhäuschen, B fl. 77/1 K ohlen­
barren , zusammen 8 13.126.— , Z u ­
behör 8  2.835.20 einschließt. W as­
serleitung; Erdst. 717, 734 W ald. 
50.45.09 Hektar. 721, 727, 731, 
723 Wiese, 19.52.72 Hektar, 730 
Acker. 1 .32.79 Hektar. 718 Weide, 
3 .47.80 Hektar, 763/2 W eg hievon 
Vs 17.05 A r, zus. 8 27.610.49. 
Nicht verbüchertes M ühlrecht im 
Seisenbachgraben samt Wegservi­
tuten 8  2.500.— . Hievon ab kap. 
A uszug per 8  7 .200.— . Grundbuch 
G arnberg, E in l.-Z . 30.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 38.871.69, geringstes Gebot 
8  25.914.46.

U nter dem geringsten Gebote fin­
det ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim V ersteigerungsterm ine 
vor B eginn  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, roübrigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
E tstehers in  Ansehung der L iegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
w erden könnten.

I m  übrigen w ird  au f d as  V er­
steigerungsänkt an  der A m tstafe l 
des Gerichtes verwiesen. lsso
Bezirksgericht Waidhofen a. d. P.,

Abt. 2 , am  26. November 1934.

Wir bitten Sie. unser Statt im 
Srennbesfreile zn « W e n !

Dank.
F ü r die vielen  Bew eise wohltuender A nteilnahm e, welche u n s an ­

läßlich des Hinscheidens unseres lieben G atten und V a ters, des Herrn

Johann Vorläufer
zugekommen sind, sprechen w ir  auf diesem W ege unseren herzlichsten 
Dank au s. Jnsbesonders danken w ir für die zahlreiche B ete iligu n g  
am Leichenbegängnisse, für die Kranz- und Blum enspcnden sowie für 
die Geldspenden, die u n s  von a llen  S e ite n  in  überaus liebevoller  
W eise zuteil geworden sind.

W aidhofen a. d. P b b s, im Novem ber 1934.

Familie Vorläufer.

Dank,
F ü r  die vielen Beweise liebevoller A nteil­

nahm e anläßlich des Ablebens unseres lieben 
G atten , V a te rs  und G roßvaters, des H errn

sprechen w ir au f diesem W ege allen  unseren in ­
nigsten Dank au s . V or allem  danken w ir dem 
verehrl. Lehrkörper und den Angestellten der 
Fachschule, insbesonders H errn  R eg .-R at In g . 
Scherbaum  fü r seine sehr ergreifenden W orte am  
G rabe, ferner F am ilie  B randstetter und allen  
lieben N achbarn fü r ihre treue Hilfsbereitschaft 
in schweren S tunden . Herzlichst danken w ir auch 
allen , die unserem teuren Dahingeschiedenen das  
letzte Geleite gaben sowie für die so zahlreichen 
K ranz- und Blumenspenden.

H ü lle n  M in i  uns flirrinoee.
U rlta l, im Novem ber 1934.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! I
Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 

Fahrschule:
M. Pokerschnigg & H. Kröller, U n tere  S ta d t  
44 und 3, T e l.  113, A u to - und  M asch in en ­
r e p a r a tu r , B e n z in -  und Ö lsta tion .

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, W a id h o fe n -Z e ll a. d. P . ,  M ö b e l­
fabrik  und  B a u tisch le re i, M ö b e lh a lle .

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere S ta d t 18, Stadtbaum eister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24— 26, 
B a u - und Zimm ermeister, Hoch- und Eisenbeton­
bau, Z im m erei und Sägew erk.
Eduard Seeger, P bbstorstr. 3, Stadtbaum eister, 
Hochbau, B eton - und Eisenbetonbau.

Bau- u. Galanteriespenglerei, WasseriiPalla- 
tion, samt. Anlagen, Warmwasserheizung: 
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Karl P i a t y s  W itwe, U n terer  S ta d tp la tz  39, 
D ainpfbäckerei und  Zuckerbäckerei.

Buchdruckern:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, ©es. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, H oher M ark t 9, W u rst- und  
S e lc h w a r e n , M ilch , B u t te r , E ie r , Touristen«  
P r o v ia n t .
Joses Wüchse, 1. W a id h o fn e r  K äse-, S a la m i- ,  
K on serven -, S ü d frü ch ten -, S p e z e r e i-  und D e ­
lik a tessen h an d lu n g . E n  g r o s , en  d e ta il.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l i a l e  U n t. S ta d tp la tz  35.

Essig:
Ferdinand Psau, U nter der B u rg  N r. 13, E ä -  
rungsessigerzeugung, Spezial-T afelessig, W einessig, 
Einlege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. P.,
U n terer S ta d tp la tz .

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Josef Krautschneider, U n tere  S t a d t  16, T e le ­
phon 18, N ähm asch in en -, R a d io - , G r a m m o ­
phon- und F a h r ra d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer U n tere  S t a d t  11, T e le ­
phon 161, 1. W a id h o fn e r  S p ez ia lg esch ä ft  für  
F a r b w a r e n , Ö lfa r b e n e rze u g u n g  m it  e lek tr i­
schem B e tr ie b .

Fleischhauerei:
Joses Melzer, U n t. S t a d t  7 — F re is in g erb erg .

Hotels und Gasthöfe:
Josef M elzers Eajthof „zum goldenen Stern",
U n terer  S ta d tp la tz  7, B e so n d e rh e it:  S te r n -  
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorfer,
T e le p h o n  161.

Unterer Stadtplatz 11,

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorfer.
T e le p h o n  161.

Unterer Stadtplatz 11,

Radioapparate und Zugehör:
Joses Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele*- 
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.°S. 
Lanoes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Pbbs und Umge­
bung. Vezirksinspektor Franz Auer, Weyrer-
strafte 18, Nagel.

All Ml inlkklkkl. I»iki> rolltn!
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